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100 en „Conſumenten ſo niedrige Zuckerpreiſe 


2 3 (irſ. Vp.) führt aus, man könnte 
weiſen. daß hie ſten der geſtrigen Abſtimmung nach⸗ 
Dle Zuckerind © Intereſſenpolltit getrieben werde. 
Hätten wir 1 tet keineswegs in einer Nothlage. 
ebenſoweit un Prämlen gezahlt, ſo würden wir 
aß ſicherer nut, würde ſich die Induſtrie ruhiger 
in demehnoeiähtag, de Prämien auf 2 Mk. 50 Pf. 
angenommen. Sodann 159 110 Stimmen 
wurſs die Verbrauchsabgabe 


or feſtgeſetzt. 
in der Commntfionsiaffen gen 


5 entfernte Fabriken 


. ontingentirun 
Abg. Blade (natllb.) Vdechen werden ſollen. 9 


be 5 
des aus Melaſſe gewonnenen Zuters die Beſteuerung 
Fabriken zu 


Abg. Mülle 
bertel r- Fulda (Ctr.) beant 
tantgfeftetär Wartungs vorlage wolte fig. ae 
Minifterlaldirektor 8 


Nächſte Sitzung 


t 
heutigen Berathung; 5 U 


2 Uhr: . 
We ortſetzung der 
eſung der Gewerbenovelle. 


Preußiſcher Laudtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. Mal. 


Das Haus beendete die zwelte Leſung des Geſetz⸗ 


entwurfs, 

ſied e Anerbenrecht bei Renten⸗ und An⸗ 
er Antra 

zu ändern 


ſind ſt ö 
Geſetzes erlerigl nnch 


ſolutlon der Abgg. v. gr, Berathung über die Re, 
den Unteranträgen der a (onf,) und Gen. 17 
Arendt (freilonf.) wird fort ee d (Ctr.) und 
Abg. Frhr. v. Huene (Etr. beantragt 
fang der Reſolutlon wle folgt zu faffen: Sg 
aa den zu erſuchen, Delebenttnüche borz 
r Landgüter da, wo bereits entſprechend ö 
augen vorhanden find ꝛc.“ abe Provinzielle 
Neon, Frhr. v. Zedlitz (freifonf.) ſchlägt vor, d 
gelung ſammt ſämmtlichen Unterauträgen der Re. 
ſein Antranzer Hand zur Erwägung zu überwelſen; 
abgelehnt. auf Schluß der Beſprechung wird indeß 
t Abg. Frhr. v 4 
rag damit, daß Huene (Ctr.) begründet ſeinen An⸗ 
dort einführen tönen das Anerbenrecht geſetzlich nur 
une, wo es als Gewohnbeitsrecht 


Paragraphen des 


1 


uzeiger“ ) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
otenlohn 1,90 Pk., bei allen Poſtanſtalten 2 Bek. 


an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expevition dieſer Zeitung. | 


die Regterung auf, 


% 


Theils des Centrums einer Kommiſſion von 21 Mit- 

gliedern überwieſen. 1 
Der Nachtragsetat, in welchem 200 000 Mk. als 

erſtie Rate für den Bau eines Sammlungsgebäubes 


am Berliner Pathologiſchen Inſtitut gefordert werden, 


1 85 in erſter Leſung der Budgeikommiſſion über⸗ 
wiejen, p 
Es folgt die Beſprechung der Interpellation der 
Abgg. v. Tzſchoppe und Frhr. v. Zedlltz (freikonſ.), 
worin die Königliche Staatsregterung gefragt wird, 
was ſie zu thun gedenke, um nach der Ablehnung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes durch das Herrenhaus den 
beabſichtigten Ausbau des Alterszulagenſyſtems zu 
Gunſten der Lehrer ſo bald als möglich herbeizuführen 
und die Mißſtände zu beſeitigen, die ſich aus dem 
Mangel einer geſetzlichen Neuregelung der Lehrer⸗ 
gehälter ergäben. 

Abg. v. Tzſchoppe (freikonſ) begründet die Inter⸗ 
pellation. 


1 Nachdem das Abgeordnetenhaus 3 Monate 
mühſamer Arbeit, wobei alle N 


Parteien Conzeſſion 
machten, auf das Lehrerbeſoldungsgeſt 6 verwendet, 
das Herrenhaus dies Geſetz einfach abgelehnt. Die 
Behauptung in der Preſſe, daß die konſervatſven 
Parteien hier und im Herrenhauſe ſich verabredet 
hätten, auf dieſe Weiſe das Geſetz zu Fall zu bringen, 


jet eine perfide Inſipuatlon. Vielmehr habe as 


Herrenhaus die Rückſicht außer Acht gelaſſen, die jedes 


Haus des Landtags dem andern ſchuldig ſe 


das andere Haus für unzuläſſig 


bg. v. Tzſchoppe (freifon).) bittet die Regierung, 
gleich zu Anfang der nächſten Seſſion ein neues Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz einzubringen. 

Cultusminſſter Boſſe erklärt Namens der Staats⸗ 
regierung, daß dieſe die Ablehnung des L hrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes im Intereſſe des Lehrerſtandes und der Schule 
tief beklage, aber an dem Ziele ſeſthalte, den Volks⸗ 
ſchullehrern zu einem auskömmlichen und geſicherten, 
nach Maßgabe des Dienſtalters zu ſteigernden Ein⸗ 
kommens zu verhelſen. Sie werde dem Landtage ſofort 
bei feinem nächſten Zuſammentreten eine entſprechende 
Vorlage machen. 

Abg. v. Eynern (natltb.) billigt die Kritik des 
Abg. v. Tzſchoppe über das Herrenhaus nicht und 
macht die Regierung für das Scheitern verantwortlich, 
weil fie darin die großen Städte zu ungünfttg habe 
behandeln wollen. Dies Schickſal der alten Vorlage 
möge für die neue als Warnung dienen. 

Finanzminiſter Miquel verwahrt 
reglerung gegen dieſe Vorwürfe; ſie habe in der 


dle Staats⸗ 


Commiſſion 11 Millionen zu Gunſten der Städte 
bereitgeſtellt. Er habe die Haltung des Herrenbauſes 
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m jo mehr bedauert, als ex ein weiteres Eutgegen⸗ 
Ommen der Staatsregierung in Ausſicht geſtellt hatte. 
v ei dem neuen Geſetz, das hoffentlich ſchon im Herbſt 
erabſchledet werden könne, möge der Geiſt des Ent⸗ 
gegenkommens wie hier, jo auch im Herrenhauſe walten. 
9. Graf zu Limburg⸗Stirum (conf.) führt 
aus, daß die conſervative Wartet, obgleich fie ein voll⸗ 
ſtändiges Volksſchulgeſetz borziehe, doch an dem Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz mitgewirkt habe, und daß ſie die Ab⸗ 
lehnung des Herrenhauſes bedauere. Auch ſie ſordere 
trotz dieſes Mißerfolges die Schul⸗ 
geſetzreform nicht ruhen zu laſſen, und werde auch für 
5 e nächſte Seſſion ihre Mitwirkung zu einem Lehrer⸗ 
eſoldungsgeſetz nicht verſagen. 5 
Lehr 5 Rickert (frſ. Ver.) verweiſt darauf, daß die 
5 Hi einen Schaden haben würden, wenn die Vor⸗ 
i 1 im Herbſt verabſchledet werde. 
trum mieden tic (Etr) erklärt, daß auch das Cen⸗ 
allgemeines aultarbetten werde, den Wunſch nach einem 
allen Volksſchulgeſetz jedoch 
9. Frhr vo 
der Zweck 
Staatsregi 
reicht jet. 


nicht aufgebe. 

der Jon Zedlitz (irelcon!.) ftellt feſt, daß 

Pe Juterpellation durch die Erklärung der 
9 und die Heutige Debatte nicht er⸗ 


(conſ) betont, daß im Herrenhauſe 
nicht die Oberbürgermeiſter allen die S mn 
Scheitern des Geſetzes a allein. DIE eee 
dir brche (fef. Wer.) hofft, daß die kommende 
gen werde berechtigten Wünſche der Lehrer befriedl⸗ 

ü 0 un 110 a 2 
ves ˖ woch 11 Uhr: Dritte Leſung 
es Geſetzentwurfs betr. das Anerbenrecht; zweite 


Leſung des Geſetzentwurfs betr. 


Regierungsbau Umzugskoſten der 


meiſter; Petitionen. 


| Deutſchland. 


12. 
der geſtrigen Vorstellung im 


Der Kaiſer ſprach nach 
ene 9. Hoftheater dem Inten⸗ 
den Sänger Juli ne Anerkennung aus und ernannte 

ullus Mueller um Kammerſänger. 


im Schloſſe dankte der Kalſer vom 


dargebrachten enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. 


der Fideikommißgeſetzgebung ſei er für die Faſſung 
des Abg. Herold. en 
Abg. Rickert (ürſ. Ver.) erklärt die ganze Frage 


* 


14. Mai 1896. 


Balkon aus der zahlreichen Menſchenmenge für die 
Später 
fand ein kleines Souper ſtatt, zu welchem außer dem 
kaiſerlichen Gefolge, auch der von Wien eingetroffene 
Milltärattachs Graf v. Huelſen⸗Haeſeler u. A. theil⸗ 
nahmen. Heute Vormittag begab ſich Kaiſer Wilhelm 
nach dem Neroberge und dem Walde. Zum Frühſtück 
im Schloſſe ſind mehrere Einladungen ergangen. 
Nachmittag unternahm der Kaiſer bei herrlichem 
Wetter wieder mit Gefolge einen Spazierritt nach 
dem Walde bei der Platte, kehrte um 5 Uhr nach 
dem Schloſſe zurück, nahm um 6 Uhr das Diner bet 
dem Intendanten v. Hülſen eln und wohnte Abends 
im Theater der Vorſtellung von „Theodora“ bei, nach 
deren Beendigung unmittelbar die Abreiſe erfolgte. 
Berlin, 12. Mai. Dem Reichstage ging heute 
der geſtern von dem Bundesrathe genehmigte deutſch⸗ 
japaniſche Handelsvertrag zu. 
— Die Abgg. v. Podbielski und Gen. haben im 
eichstage zur dritten Berathung des Margarinege⸗ 
ſetzes eine Reſolution eingebracht, die verbündeten 
Regierungen zu exſuchen, Anordnungen dahin zu treffen, 
daß die aus dem Auslande eingehende Butter, fowle 
Käſe, Schmalz und deren Erſatzmittel amtlich unter⸗ 
ſucht werden nicht nur auf die geſundheitspoltzellichen 
Beſtimmungen, ſondern auch daraufhin, ob die zur 
Einführung gelangenden Produkte den Vorſchriften 
dieſes Geſetzes entſprechen. Für dleſe amtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt vom Importeur eine Gebühr zu erheben. 
— Geſtern Abend wurde im Hörſaal des Chemie⸗ 
gebäudes auf dem Ausftellungs - Terrain, welcher zu 
dieſem Zwecke erbaut und in muſtergültiger Weſſe 
ausgeſtaktet iſt, die Reihe der öffentlichen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen or 
ſtellung dort käglich Abends von 6 —7 Uhr ſtattfinden 
ſollen, mit einer Begrüßungsrede des Vorſitzenden der 
Vortragskommiſſion, Präſident Dr. Bödlker, eröffnet. 
Demnächſt, ſprach Proſeſſax Witt über die Glasinduſtrle 
einft und jetzt unter Vorführung zahlreicher Projektions⸗ 
bilder. Heute wird Profeſſor Waldeyerüber den Aufbau des 
Nervenſyſtems, morgen Profeſſor Laßar über Volks⸗ 
bäder, demnächſt Raſchdorff über den Neubau des 
Domes zu Berlin, Fr. Spielhagen über epiſche Dich⸗ 
tung unter den wechſelnden Zeichen des Verkehres 
ſprechen; Löffler über die Bekämpfung der Diphtherie, 
Leſſing über Kunſt und Hygiene im Wohnhauſe, Graf 
Pfeil über Deutſchlands Colonieen, Koppe über die 
Jungfraubahn, Gurliit über deutſches Rokoko; 
Schweninger hat ärztliche Plaudereien übernommen. 
Alle Vortragsabende find bereits beſetzt und ein wahr: 
haft univerſelles, eigenartiges Unternehmen iſt ge⸗ 
ſchaffen, wie Dr. Bödiker ausſührte. N 
— Die Commiſſion des Reichstages für das 
Bürgerliche Geſetzbuch nahm von dem vierten Buch 
„Famillenxecht“ betreffend den ſechſten Titel, eheliches 
Güterrecht, nach der Vorlage an und begann den 
zweiten Abſchnitt über Verwandtſchaft. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht folgen⸗ 
den Bericht des Landeshauptmanns Leutwein an den 
Reichskanzler vom 1. April 1896. Die Khauas⸗ 
Hottentotten unternahmen nach dem Bericht des 
Diſtriktchefs von Gobabis Viehdiebſtähle und Feind⸗ 
eligkeiten gegen die kleinen Stationen und Patrouillen. 
Daraufhin ſandte der Landeshauptmann Leutwein den 
auptmann v. Eſtorff mit 50 Mann und einem Ge⸗ 
chütz zur Verſtärkung der Station Gobabis ab. Be⸗ 
hufs Regelung der polltiſchen Fragen wurde der 
Aſſeſſor v. Lindequiſt mitgeſandt. Nach dem Eintreffen 
von Nachrichten ſeitens der bereits über Kowas vor⸗ 
gerückten Abtheilung Eſtorff, welche die Theillnahme 
er Khauas und des Häuptlings Nikodemus an dem 
Aufſtandsverſuche als ſicher erſcheinen ließen, mar⸗ 


ſchirte der Landeshauptmann Leutwein ſelbſt mit dem 
Reſt von 50 Mann nach Gobabis. Auf Grund der, 
durch das ſpäte Eintreffen der für die ausſcheidenden 
Monnſchaften ankommenden Erſatztruppen, entſtandenen 
ſchwierigen Lage traf der Landeshauptmann nun dle 
Anordnung, daß von denjenigen Mannſcheften, deren 
Kapitulation am 1. April abgelaufen, keiner entlaſſen 
wurde und daß die Dispoſitionsurlauber ſämmtlich 
eingezogen wurden. Major Müller, welcher ſich zum 
mpfange der neuen Mannſchaften in Swakopmund 
befand, erhielt die Weiſung, in Eilmärſchen auf den 
Kriegsſchauplatz zu ſolgen. Ueber den äußeren Anlaß 
zu den Vorfällen ſei nichts zu berichten. Es ſcheine 
ein frivoler Frledensbruch vorzuliegen. Möglicherweiſe 
könnte die Bewegung auch mit den Unruhen in Süd⸗ 
afrika im Zuſammenbange ſtehen. Wenn man am 
Vorabend eines allgemeinen Hererokrieges ſtehen ſollte, 
würde die Truppe einer bedeutenden Vermehrung be⸗ 
ürfen. ee 
München, 12. Mai. Zwiſchen dem preublichen 
Eiſenbahnminiſterium und der Generaldlrektlon der 
baheriſchen Staatsbahnen tft nunmehr eine Verein⸗ 
arung getroffen, wonach vom 1. Juni ab am erſten 
und dritten Sonnabend jeden Monats Vergünſtigungen 
ür den Beſuch der Ausſtellungen in Berlin und 
Nürnberg gewährt werden. An den genannten Tagen 
ſollen Rückfahrtkarten mit zehntägiger Gültigkeit zum 
einfachen Fohrpreiſe nach Nürnberg bezw. Berlin aus⸗ 
gegeben werden. 
Bückeburg 12. Mai. Das neuvermählte Paar, 
Prinz Friedrich und Prinzeſſin Loulſe von Schaumburg⸗ 
ippe, iſt um 5 Uhr Nachmittags hier eingetroffen 
und von dem Fürſten und der Fürſtin forte den hier 
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen von Schaum⸗ 
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burg⸗Llppe auf dem Bahnhof empfangen worden. 
Als das junge Paar vor dem Perron in den Empfangs⸗ 
ſaal des Bahnhofs treten wollte, kam ihm Prinz 
Chriſtian von Dänemark, Bruder der jungen Frau, 
welcher ohne Wiſſen des jungen Paares hlerher ge⸗ 
kommen war, entgegen. 

Karlsruhe, 12. Mal. Der Bürger⸗Ausſchuß 
genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung in namentlicher 
Abſtimmung den Antrag des Stadtrathes, mit der 
Staatsregierung behufs Bau eines Rhein⸗Kanals und 
Hafens bei Karlsruhe einen Vertrag abzuſchließen. 

Köln, 12. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
aus Bonn; Geheimrath Finkelnburg iſt geſtern Abend 
am Herzſchlag geſtorben. 

Hamburg, 12. Mal. Nach dem „Hamburgiſchen 
Correspondenten“ wurde der Schriftſteller Hugo Pohle 
wegen Beleidigung des Polizeiraths Dr. Roſcher in 
einer von Pohle verfaßten, gegen den Hofrath Pollini 
gerichteten Broſchüre zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheillt. Dem Beleidigten wurde außerdem die 
Publikationsbeſugniß zugeſprochen. 

Frankfurt a. M. 12. Mat. Der Magiftrat hat 
am Sonntag folgendes Telegramm an den Fürſten 
Bismarck geſandt: „Beim Beginn des feſtlich gefeierten 
Tages, an welchem Ew. Durchlaucht hier vor 25 
Jahren den denkwürdigen Frieden ſchloſſen, der die 
herrliche Frucht gewaltiger Kämpfe und Siege dauernd 
ſicherte, ſenden wir in Ehrerbietung und Dankbarkeit 
heiße Segenswünſche für das fernere Wohlergehen 
Ew. Durchlaucht, deren Abweſenheit wir ſchmerzlichſt 
empfinden.“ Hlerauf llef vom Fürſten Bismarck aus 
Friedrichsruh folgende Antwort ein: „Oberbürgermeiſter 
Adides. Ew. Hochwohlgeboren bitte ich, dem Magiſtrat 


für die ehrenvolle Begrüßung meinen verbindlichſten 


Dank übermitteln zu wollen.“ 
— Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
begann heute die Verhandlung gegen 15 Eiſenbahn⸗ 


ſchaffner, welche beſchuldigt ſind, jahrelang einen aus⸗ 


gedehnten Fahrkartenſchmuggel betrieben zu haben. 
Den Vorſitz führt Landgerichtsrath Fechner. Die 
Verhandlungen werden vorausſichtlich zwei Tage in 
Anſpruch nehmen. 


Rußland in China. 

Die engliſche Diplomatie erleidet eine Niederlage 
nach der andern. Während nämlich in London durch 
oficlelle Erklärungen immer noch feierlich Alles, was 
über Abſchlüſſe eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Vertrages in 
die Oeffentlichkelt gedrungen, abgeleugnet wird, voll⸗ 
zieht ſich bei Cheſoo bereits die Anlage eines ruſſi⸗ 
ſchen Hafens, was trotz aller nunmehr wohl nicht 
mehr möglichen englifhen Dementis den thalſächlich 
erfolgten Abſchluß des ſchon früher von uns mit⸗ 
getheilten Vertrages zwiſchen Rußland und China be⸗ 
weiſt. Es geht uns nämlich heute folgendes Tele⸗ 
gramm aus Shanghat zu: 

Der Agent der Ruſſiſchen Dampſſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft hat ein dem Haufe Ferguſſon in 
Chefoo gehöriges Stück der Küſte erworben, wie 
man vermuthet, zu dem Zwecke, dort eine Moole 
zu bauen. Andere Häuſer in Cheſoo haben hier⸗ 
gegen Einſpruch erhoben, die chineſiſchen Be⸗ 
börden haben aber auf Intervention der ruſſiſchen 
Regierung einem betreffenden Antrage des ruſſi⸗ 
ſchen Vice⸗Conſuls ſtattgegeben. 

Rußland hat gleichzeitig auch nicht verſäumt, feinem 
Vorgehen auch äußerlich den gehörigen Nachdruck zu 
geben. Davon meldet uns ein weiteres Telegramm 
aus London: 

„Sechs ruſſiſche Kriegsſchiffe liegen vor Cheſoo. 
Das Vorgehen der Ruſſen verurſacht ungeheure 
Aufregung. Ein Telegramm des „Globe“ aus 
Shanghai beſtätigt dieſe Meldung mit dem Be⸗ 
merken, die ruſſiſche Beſitzergreifung ſei allen 
Vertragsrechten zuwider erfolgt.“ 

Die engliſche Regierung iſt „aufs peinlichſte über⸗ 
raſcht,“ was wir ihr gern glauben, und ſieht ſich noch 
zunächſt nach ihren ſelbſtverſtändlich auch in China 
„verbrieften Rechten“ um. Darüber berichtet bereits 
ein weiteres Telegramm aus London Folgendes: 

„Bezüglich der heutigen Meldung aus Shang⸗ 
hal über Erwerbung eines Küſtenſtriches in 
Cheſoo ſeitens der ruſſiſchen Dampfſchlfffahrts⸗ 
Geſellſchaft, erfährt Reuter's Bureau, daß die 
von den Ruſſen beantragte Zuſtimmung der 
chineſiſchen Behörden zu der Gebietsabtretung 
den verbrieften Rechten der britiſchen Unterthanen 
zumiderlaufe und daß der Thatbeſtand zur Zeit 
der Prüfung der brltiſchen Regierung unterllege.“ 
Natürlich wird die britiſche Regierung die „ver⸗ 

brieſten Rechte“ ihrer Unterthanen nun ſehr genau 
und — langſam prüfen, der britiſche Leu wird viel⸗ 
leicht auch mit zornigem Gebrüll die Mähne ſchütteln 
und ſich dann unzufrieden kaurrend wieder auf ſein 

Lager ſtrecken, während Rußland inzwiſchen ruhig den 
Bau feines neuen Hafens vollenden wird. Das „hſtolze 
Albion“ aber wird um eine neue Demüthigung 
reicher ſein. 


Die vierten Bataillone. 
Von nationalliberalen Blättern wird die Ber 
fürchtung ausgeſprochen, daß die Gefahr vorliege, nach 


Verfahren bleiben in Kraft. Melnungsverſchleden⸗ ſchon unterdrückt ohne die Hülfe des über die Lage 
heiten, welche bei der Feſtſetzung der Grenzp'ähle In auf Cuba getäuſchen Auslandes und ohne die 


0 n Tornter⸗Jonasdorf (300 ME.) 
den Cordilleren entſtehen könnten, und über welche chimäciſche Hoffaung der Aufſtändiſchen, den Schutz 


Mk.), Grunau⸗Tralau (200 Mt.), 


Aenderung der Cadres, welche die Ermöglichung der 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit für die Fuß⸗ 
truppen garantiren ſollte, würde im Jahre 1898 die 
Aufrechterhaltung der zweijährigen Dienſtzeit ſelbſt in 
Frage geſtellt. Auch jet die Befürchtung vorhanden, 
daß 1898, abgeſehen von einem Rückgriff auf die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit, der Anſpruch erhoben werde, die 
neuen Regimenter mit einem dritten Bataillon zu ver⸗ 


die beiden Regierungen eine freundſchaftliche Einigung 
nicht ſollten erzielen können, werden dem Schieds⸗ 
gericht der großbritanniſchen Regierung unterbreitet, 
welche über ſolche Meinungsverſchledenheiten, unter 
genauer Beſolgung der erwähnten Verträge und nach 
vorbergehendem Studium des betreffenden Landſtrichs, 
durch eine von dem Schiedsrichter ſelbſt zu ernennende 
Commiſſion in jedem einzelnen Falle entscheiden ſoll. 


einer Großmacht zu erlangen. Die Enttäuſchuag, die 
den Aufſtändiſchen in dieſer Beziehung zu Theil wer⸗ 
den wird, wird zur Herſtellung des Friedens beitragen. 
Dle Thronrede kündigt alsdann einen Geſetzentwurf 


an, betreffend die Schaffung einer lokalen Finanzver⸗ Mk.), 
(100 Mt.), Bleſch⸗Wachsmuth (100 Mk) und Penn 


waltung auf den Antillen, in welcher die Rechte 
Spaniens aufrecht erbalten werden. Die Beziehungen 
zu dem Auslande ſeien vortreffliche; in der korrekten 


(150 Mk.), Heinrich Wlebe⸗Warnau (100 ME) 4 


C. 


Warnau (100 Mk.). D. für zweljäh! 


5 Preiſe (450 Mk.), Jacobſen ⸗Traghetm (150 Ml 


ſehen, was wiederum einer Erhöhung der Friedens⸗ — und freundſchaftlichen Haltung der amerlkaniſchen Re⸗] Grunau ⸗Tralau (100 Mk), Schnelder⸗ Haran di 
präſenzſtärke um 22000 Mann gleichkommen würde. Ausland. publiken könne ein enges Band erblickt werden, das Mk.) und v. Reibnig » Heinrichau (50 Mk.). E. 
Wir hoffen, daß der jetzige Rrichskanzler und der O ich: u dieſelben mit Spanien verbindet. Der Präſident und einjährige Stutfohlen 4 Preiſe (250 M.) v. Rabl 
jetzige Kriegsminiſter in der Lage find, nach gründ⸗ eſterreich Ungarn. die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord. Heinrihau (100 Mk.), Holm⸗Renkau (50 Mk) , 


licherer Prüfung der Verhältniſſe, als ſie vor drei 
Jahren von der damaligen Regierung vorgenommen 
wurde, in dieſer Beziehung beruhigende Erklärungen 
abzugeben. Auf alle Fälle dürfte es am Zweckmäßigſten 
ſein, wenn in die jetzt zur Berathung kommende Vor⸗ 
lage ein Paragraph aufgenommen wird. der die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit auch über jenen Termin hinaus 
ſicherſtellt. Eine Mehrheit dafür wäre im Reichstage 
ſelbſtverſtändlich vorhanden, und die Regierung würde 
gewiß kein Bedenken tragen, durch Zuſtimmung zu 
einer ſolchen Geſetzgebung Harzuftellen, daß fie mit 
den Treiberelen der Mllitär⸗Partei auch in dieſem 
Punkte nichts gemein haben will. 


Deutſchland in Samoa. 


Von den Samoa⸗Inſeln wird den „Alldeutſchen 
Blättern“ über einen Fall von Zurückſetzung der deut⸗ 
ſchen Sprache berichtet, der die deutſche Beſcheldenheit 
wieder in erhebendſtem Lichte zeigt und Abhilfe er⸗ 
heiſcht. Der Gewährsmann der „Alld. Bl.“ hatte ſich 
vor einiger Zeit bei dem amerikaniſchen Oberrichter 
auf Samoa erkundigt, weshalb mehrere gegen Ein⸗ 
geborene wegen Diebſtahls ꝛc. gerichtete Klagen, die 
bei dem Richter eingereicht waren, nicht zur Verhand⸗ 
lung kämen, worauf folgende Antwort erfolgte: 

„Deutſch haben Sie an mich geſchrieben? Das 
verſtehe ich nicht, dann könnten Ste auch ebenſo gut 
griechiſch oder hebrälſch an mich ſchreiben!“ 

Solche Antworten, fügt der Berichterſtatter ſehr 
zutreffend hinzu, aus dem Munde eines von drei 
Großmächten angeſtellten Juriſten zu erhalten, der 
nach deutſchen Begriffen klaſſiſch gebildet, alſo in ge⸗ 
wiſſem Grade auch der griechiſchen Sprache mächtig 
ſein ſollte, das ruft uns immer wieder die ſchmach⸗ 
volle Lage in das Gedächtniß zurück, in der die 
Deutſchen in Samsa ſich befinden, und die geringe 
Fürſorge, welche die deutſche Regierung den biefigen 


Wien, 12. Mai. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ 
aus Belgrad gemeldet wird, richtete Miniſterpräſident 
Novakowitſch an den öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten 
Schießl v. Perſtorff eine Note, in welcher die Eenen⸗ 
nung des Präfekten Stefanowitſch zum Inſpektor im 
Miniſterium des Innern als Degradirung bezeichnet 
wird. Auf ſerbiſcher Seite werde gehofft, daß durch 
diefe Aufklärung der Zwiſchenfall erledigt jet. 

— Das Herrenhaus wies die Wahlreform⸗Vorlagen 
einer fünſzehngliedrigen Commiſſion zu. Mintſterprä⸗ 
ſident Graf Badeni betonte im Laufe der Debatte, er 
werde auf das Votum des Hauſes in dieſer Frage 
das größte Gewicht legen und zwar nicht wegen der 
verfaſſungsmäßigen Nothwendigkeit der Zuſtimmung 
des Hauſes, ſondern vielmehr in dem Gefühle, daß die 
Angelegenheit eben an dieſer Stelle eine von jedem 
Parteiſtandpunkte unabhängige, nur durch die Rückſicht 
auf die höchſten Zwecke des Staates und des allge⸗ 
meinen Wohles geleitete Beurtheilung finden werde. 
Die Regierung hätte einer Wahlreform nie zugeſtimmt, 
welche entweder die Eigentbümlichkeit der einzelnen 
Königreiche und Länder berührt oder welche in unſerer 
Verfaſſung das anerkannte Prinzip der Intereſſenver⸗ 
tretung geſchmälert hätte. Der Minifterpräfident ers 
klärt ſchließlich im Namen der Regierung, ſie würde 
dem Votum des erleuchteten Hauſes getroſt entgegen⸗ 
ſehen. (Beifall.) : 

— Geſtern wurden 12 Arbeiterverſammlungen äßd⸗ 
gehalten zur Beſprechung der Vorgänge vom 1. Mat 
ſowie der vom Abgeordnetenhauſe angenommenen 
Wahlreform. Die Verſammlungen verliefen ruhlg. 
Die meiſten Redner erklärten unter heftigen Ausfällen 
gegen die Antlſemitenpartei, die Ruheſtörungen vom 
1. Mat ſeien von den antiſemitiſchen Organen von 


langer Hand vorbereitet geweſen, und geben der An⸗ 


ſicht Ausdruck, man müſſe die Wahlreform in der an⸗ 
genommenen Faſſung acceptiren, den Kampf für das 
direkte, allgemeine, gleiche und gebeime Wahlrecht je⸗ 


amerika hätten trotz der Oppoſitlon eines Thelles des 
Landes ſich nicht der Freundſchaft begeben, welche die 
beiden Länder ſeit dem Beginne der Republik verbän⸗ 
den. Die Thronrede kündigt ferner die Erklärung be⸗ 
züglich der Abgrenzung der Beſitzungen zwiſchen 
Spanien und Japan an und ſpricht ſich lobend über 
das Heer und die Marine, welche auf Cuba kämpften, 
aus. Schließlich werden dle Vervollſtändigung der 
Ausrüſtung, die Vermehrung der Flotte, die Einbrin⸗ 
gung des außerordentlichen Budgets zur Erwerbung 
neuer Schiffe und Reformirung der Arſenale ange⸗ 
kündigt. 

— Die Deputirtenkammer wählte Pidal mit 253 
Stimmen zum Präſidenten. Ein Gegenkandidat war 
nicht aufgeſtellt. 

— General Wehler ſcheint ſich beruhigt zu haben, 
wenigſtens erklärt heute der Miniſter für die Colonien 
in förmlicher Weiſe die Nachricht, daß Weyler die Ab⸗ 
ſicht habe zurückzutreten, für unbegründet. 


Bulgarien. 

Softa, 12. Mal. Die Fürſtin Marie Luiſe iſt 
beute Abend mit den Prinzen Boris und Kyrill hier 
eingetroffen und am Bahnhofe von dem Fürſten em⸗ 
pfangen worden. Ferner waren zum Empfange er⸗ 
ſchienen die Miniſter, die Spitzen der Behörden, 
fämmtliche Geiſtliche, ſowle der türkiſche Vertreter. 

Niederlande. 

Rotterdam, 12. Mat. Die Polizei, eine Ab⸗ 
theilung von 80 Marineſoldaten und die Bürgergarde, 
welch letztere um 5 Uhr früh unter die Waffen gerufen 
worden war, ſperren ſämmtliche Quais und Häfen an 
der Maas ab, damit die nichtausſtändigen Schiffs⸗ 
entlader unbehelligt arbeiten können. Die Ausſtändigen 
durchziehen alle nicht abgeſperrten Theile der Stadt. 
Ernſtliche Unruhen ſind bis jetzt nicht vorgekommen. 

Schweden. 

Stockholm, 12. Mal. In ganz Schweden wird 

heute der vlerhundertſte Geburkstag Guſtav Waſa's 


Jacobſen⸗Tragheim (50 Mk.). Für die Lotterie 


noch außer den Hauptgewinnen, die bereits DW 


geworden, 92 Pferde angekauft worden, welche u 


der zuſammengetretenen aus den Herren Möttefen® 4 


mark, v. Donimirski⸗Hinterſee und Heinrich Kuh 
dorf beſtehenden Commiſſion oblag. Vor der Prämſh 
bielt Herr Landrath v. Glaſenapp eine Anſprache 
welcher er die Bedeutung betonte, welche der Mal 
burger Luxusmarkt jetzt angenommen habe, den 
ſtehe denſelben größeren Provinzlalmärkten vol! 


ganz zur Seite. 


Eine Prämtiirung der Pferde 


Wettrennen hat nicht ſtattgeſunden, da dleſelbeh!“ 


an fie geſtellten Erwartungen nicht entſprachen. 
2. Aus dem Konitzer Kreiſe, 12. Mal. 
die katholiſche Schule zu Schönfeldt iſt nunmehl! 


Lehrer Linpinskt aus Biſchofswalde, Kreis Schloll 


berufen worden. Der Patron der Schule, Reichsdoh 
abgeordneter v. Wollſchläger, hatte |. Z. gegen die “ 


Reichsangehörigen und deren Intereſſen entgegen⸗ doch um ſo entſchiedener ſortſetzen. efelert. In den Kirchen und Schulen werden Vor ulm, 11. Mal. Elne Anzahl Jäger des bieſi 
bringt. Dieſe mangelnde Fürſorge zeigt ſich dadurch, Budapeſt, 12. Mal. Wie das „Ungariſche Cor⸗ träge über das Leben und Wirken dieſes Königs ges | Batatllons hat ſich freiwillig 1 Einteht in die Sch 


daß die deutſche Reglerung es zuläßt, daß ein der 
deutſchen Sprache nicht mächtiger Beamter in einem 
Lande als Richter angeſtellt wird, in welchem die 
deutſchen Reichsangehörigen mehr als zwei Dritttheile 
aller direkten und indirekten Steuern tragen und alſo 
mit mehr als zwei Dritttheilen zu dem außergewöhn⸗ 
lich hohen Gehalte jenes Beamten beifteuern, in einem 
Lande, in welchem den Deutſchen vertragsmäßig doch 
wenigſtens die Gleichberechtigung mit Engländern und 
Amerikanern zugeſtanden iſt. Die Erfolge jenes von 
der deutſchen Regierung mltunterzeichneten Samoa⸗ 
Vertrages vom 14. Juni 1889 ſind zu offenkundig 
und zu oft erörtert, als daß ein nochmaliges Ein⸗ 
gehen auf dileſelben erforderlich wäre. Hoffen wir 
aber, daß erkannte Fehler recht bald beſeitigt werden 
im Intereſſe des deutſchen Anſehens, des deutſchen 
Handels und zur Wohlfahrt des deutſchen Volkes. 


Die Handelskammervorlage. 


Ueber das weitere Schickſal der Handelskammer⸗ 
vorlage, die als geſcheitert anzuſehen jet, will die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ erfahren haben, die Regierung 
werde die Vorlage nicht zurückziehen, habe vielmehr 
den Wunſch zu erkennen gegeben, die Commiſſion, der 
der Geſetzentwurf zur Vorbereitung für die zweite 
Leſung ſeiner Zeit überwieſen worden war, möge nicht 
mehr zuſammentreten und ihre Aufgabe ſtillſchwelgend 
als erledigt anſehen. Die Mitglieder der Commiſſion 
ſowohl wie auch dle Vertreter der größeren Parteien 
haben ſich hiermit einverſtanden erklärt. 


Die Urſachen des Dongolazuges. 

Zu den Entbüllungen über die engliſchen Intri⸗ 
guen im Transvaal kommen nun noch neue, die Mr. 
Wilfrit Blunt, ein warmer Freund Egyptens, im 
„Nineteenth Century“ über die Vorgeſchichte des Feld⸗ 
zuges gegen den Mahdi giebt und aus denen klar her⸗ 
vorgeht, daß der Zug ohne Vorwiſſen der egyptiſchen 
Regierung nach Verhandlungen zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Italien in Rom beſchloſſen wurde, um Kaſſala 
nicht in die Hände Osman Digmas fallen zu laſſen. 
Die egyptiſche Regierung wurde nachträglich von dem 
Plane in Kenntniß geſetzt, aber nicht um ihre Meinung 
befragt. Den Zug nach Dongola hat Lord Cromer 
nicht empfohlen. Er, ſowie General Kitchener und 
der Khedive ſelbſt erfuhren davon erſt am 13. März. 


reſpondenz⸗Bureau“ meldet, werden die Abgeordneten 
Horanszty und Ugron über die jüngſten ungarn⸗ 
feindlichen Kundgebungen in Serbien morgen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe eine Interpellation an die Reglerung 
richten. 8 


Italien. 

Rom, 12. Mal. Eln großer Theil der heutigen 
Kammerſitzung war der Entwicklung der von Cuvallotti 
und Moratort geſtellten Anträge betr. die Vorlage der 
Akten über die Unterſuchung gewidmet, welche auf 
Anordnung des Minifterpräfidenten Rudink über ver: 
ſchiedene admintſtratlve Dienftzweige im Miniſterium 
des Innern angeſtellt wurde. Die Entwicklung der 
Anträge gab Anlaß zu lebhaften Auseinanderſetzungen 


wiſchen den Abgeordneten Imbriani und 
ſowie Cavallotti uns Gallt. Die Sitzung mußte unter⸗ 


brochen werden. Miniſterpräſident Rudink lehnte eine 
vollſtändige Veröffentlichung der Akten über die Unter⸗ 
ſuchung ab und erklärte, daß nur diejenigen Thelle 
zur Veröffentlichung gelangen würden, welche das 
Parlament intereſſiren könnten. 

Venedig, 11. Mat. Im königlichen Palaſt wurde 
heute eine Ausſtellung von Bildern Tipolo's, welche 
im ganzen Italien geſammelt worden find, ſelerlich 


eröffnet. 
Frankreich. 

Paris, 12 Mat. Prinz Eugen von Schweden 
ſtattete heute dem Präſidenten Faure einen Beſuch ab, 
der ſpäter von dem Präſidenten erwidert wurde. 

— Der Juſtizminiſter empfing heute Nachmittag 
den Rechtsbeiſtand des früheren Rechtsanwolts 
Dr. Friedmann, Advokaten Laine. Die Unterredung, 
welcher auch der Direktor für Kriminal⸗ und Gnaden⸗ 
ſachen, Boulloche, beimohnte, dauerte elne Stunde. 
Wie verſichert wird, dürfte eine Euiſcheldung erſt in 
einigen Tagen getroffen werden. 

a Rußland. 

Petersburg, 12 Mal. Zu den Keögungsfeierlich⸗ 
kelten treffen die ruſſiſchen Vertreter bet den aus⸗ 
wärtigen Höfen ſämmtlich in Moskau ein, mit Aus⸗ 
nahme des ruſſiſchen Botſchafters beim Quirinal Blangal', 
welcher erkrankt iſt. 

— Die Korreſpondenten der auswärtigen Blätter 
können während der Krönungsfeilerlichkeiten in Moskau 
Briefe und Telegramme empfangen unter der Adreſſe: 
„Bureau der Korreſpondenten, Petrowka Rahmannot 
Pereulok, Haus Kriſtl.“ 


exont, [Schmidt ftattfand, war von ca. 90 


halten. 
Egypten. 

Alexandrien, 12. Mat. Geſtern find hier 22 
Perſonen an der Cholera geſtorben; 28 an Cholera 
erkrankte Perſonen befinden ſich noch in ärztlicher Be⸗ 
handlung. 3 find geheilt. In Kairo iſt keln weiterer 
Cholerafall zu verzeichnen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig. 12. Mut. Die vom Vorſtand des 
Bürgervereins einberufene öffentliche Bürgerverſamm⸗ 
lung, die geſtern Abend in den unteren Räumen des 
Kaiſerhoſes unter dem Vorſitz des SE Pauimann, 
beſucht. Der Vorſitzende theilte mit, daß die Ans 
regung zu der Verſammlung von Mitgliedern des 
Vereins ausgegangen fel, welcher der Vorſtand fi) 
nicht entziehen zu müſſen geglaubt habe. Herr Kauf⸗ 
mann Semrau ſprach ſich dafür aus, daß von den 
drei zur engeren Wahl für den Poſten des hieſigen 
Oberbürgermeiſters geſtellten Candidaten Herr Re⸗ 
gierungsrath Delbrück gewählt werden ſolle. In 
kurzer Rede kam dann Herr Handelslehrer Kolat zu 
demſelben Reſultat. Mit allen gegen zwei Stimmen 
wurde eine Reſolution angenommen, welche eindring⸗ 
lich die Wahl des Herrn Delbrück empfiehlt. Die Re⸗ 
ſolution ſoll ſämmtlichen Stadtverordneten zugeſandt 


werden. 
Danzig. 12. Mal. Der 11 5 ident des Oberkirchen⸗ 
raths Herr Dr. Barkhauſen ſtattete heute früh Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler einen Beſuch ab und wird 
auf deſſen Einladung morgen das Dtiakoniſſenmutter⸗ 
haus beſichtigen. An der heute auf dem Konfiftortum 
abgehaltenen Sitzung nahmen die H rreu Generals 
ſuperintendent Dr. Doeblin, Konfiftocielpräftdent Meyer 
und die Conſiſtorlaträthe Francke und Wewers Theil. 
Nachmittags findet zu Ehren der Herrn Barkhauſen 
ein Feſtmahl ſtatt. — Herr Stadtrath a. D. und 
Stadtälteſten Dr. Samter, welcher 20 Jahre dem 
hieſigen Maglſtratskollegtum angehörte, iſt geſtern in 
Berlin im Alter von 67 Jahren geſtorben. 

Neufahrwaſſer, 11. Mat. Im Seebade Weſter⸗ 
platte find geſtern bereits die warmen Seebäder eröffnet; 
dle eigentliche Salſon bepinnt erſt Mitte Jun. 

%% Schöneck, 12. Mal. Zum Bauplatz eines 
evangeliſchen Pfarrhauſes in Meiſterswalde bat ein 
dortiges Gemeindemitglied einen 4 Morgen großen 


truppe Deutſch Oſtafrikas gemeldet, von einer Kompa N 


allein 18 Mann. Wle man hört, ſollen in die Sa 


truppe 80 Mann, hauptſächlich gelernte Handw 


eingeſtellt werden. 
in Bremen eingeſchifft werden. 


Ste ſollen ſchon am 28. d. 


une 


trotz des ſchönen Wetters von Käuern doch 


X. Jaſtrow, 12. Mal. Der heutige Jahrman 1 


nur wenig erſchlenen. 


— In Drahrov⸗Buſch brannte ein 


Landlen 
Auch auf dem Pele gun 
ging das Geſchäft flau. — In der geſtrigen 
des Waiſenhaus⸗Direktortlums wurde H 


er x 
meiſter Hempel durch Akklamatlon einstimmig 


©: 
Bürg 


gewa 


dem Be 


M. Kalfer gehörlges Wohnhaus vollſzändig ne 
Vor etwa zwei Jahren wurde auf demſelben Gr 


ſtück eine Scheune eingeäſchert. 
Brandſtiftung vor. 
Flatow, 11. Mai. 
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Vermuthlich 
In der Königlichen Landi 


Forſt wüthete am Freitag, wie ſchon berichtet 
großer Waldbrand. Dem Lehrer in Krummenflie 


es gelungen, den Knaben. welche den Konfir 
unterricht in Landeck beſuchen, daß Geſtändniß 


mand 


ringen, daß das Feuer wahrſcheinlich durch ihr 


ſchulden entſtanden iſt. 


Die Knaben haben näm 


unterwegs Zigarretten geraucht und die Stum 


und die noch brennenden Streichhölzchen in den 
geworfen, wodurch ſich das Gras entzündete. 1 

Neumark, 11. Mai. Dem Schmied S. war 7 
der Boltzeiverwaltung die Reparatur des einen Straß, 
brunnens übertragen worden. Heute früh verließ! 


bei dieſer Reparatur beſchäftigte S. die Arbeitsſthh 
um noch das fehlende Material zu holen, und le 
den alten Belag nur loſe über den etwa 20 Fuß klein 
Brunnen. Das Dienſtmädchen der Frau Bäckermelſ 


K. wollte Waſſer holen, trat auf dieſen Belag, 
da ſich beim Pumpen der Belag verſchob, ſtürz 
mit Eimer und Pede in den Brunnen. 


Ein 


war es, daß zufällig eine Perſon voribergind 11 


das Klagegeſchret des Mädchens 
Verunglückte ſoſort 
letzungen erlitten. 


J. 
beginnen 


örte, ſo da g 
— werden fon 
Dos Mädchen bat ſchwere äußere und innere 


Geimmerftein, 12. Mol. Mit dem 23. B. 
bierſelbſt die diesjährigen Schießübun 
Um den Poſtverkehr zu erleichtern, wird währen 


Vom Khedive wurde verlangt, er ſolle die Garnijon England. gl! 
von Suakim am Feldzuge Theil nehmen laſſen und] London, 12. Mal. Dr. Jameſon und Major | Garten geſcherkt; außerdem find noch 2 Morgen Sand Dauer der Uebungen in dieſem Jabre eine mit #7; 
dieſen Platz den Engländern unter gleichen Bedingun-] White richteten einen Brief an „Times“, in welchem zum Pfarrgarten angekaut. Die Gortesdienfte werden] graphenbetrieb ausgerüſtete Zweigſtelle des Poſtol 


gen wle früher Maſſauah den Italienern übergeben. 
Da Abbas Paſcha dies rund ablehnte, zog General 
Kitchener ſeinen Vorſchlag zurück. Um Großbritannien 
zu bewegen, den Italtenern in Afrika zu Hilfe zu 
kommen, ſoll ſich, wie Blunt behauptet, Könſg Hum⸗ 
bert an Kalſer Wilhelm gewandt haben, der auf dieſen 
Wunſch in London ſofort Verhandlungen anknüpfte, 
und es wurde abgemacht, daß Kaſſala den Italienern 
bleiben und Egypten eventuell mit Unterſtützung Eng⸗ 
lands auf Dongola vorrücken ſolle. Zum Danke für 
dieſen dem Dreibund geleifteten Dlenſt ſei zwiſchen 
Deutſchland und England ein freundliches Einverſtänd⸗ 


einiger Redner widerlegen zu können. Die Behauptung N { 
niß wegen der Occupation Egyptens erzielt worden.] über Intei 25 ö 71 Deutſchland legung eines Fußſteges längſt der Chauſſee nach] dauern dürften, iſt bereits begonnen. Während 
Diefe letzte Behauptung Blunts darf wohl in Zweifel] rer 5 als lers Gelcna, Transvanl begehee mit dem Babnhofe in Ausſicht genommen; bel der Aus-] Zeit wird der Gottesdienſt bei ſchlechtem Wette 


gezogen werden. 


Urgentinten und Chile. 


Der argentiniſche Geſandte in Berlin hat von 
ſeiner Regierung folgendes Telegramm erhalten: Die 
Sitzungen des Congreſſes ſind eröffnet worden. Die 
weſentlichen Beſtimmungen des Grenzabkommens mit 
Chile find folgende: Die argentlniſche Grenze dehnt 
ſich auf der Anden⸗Kette nach Norden bis zum 23. 
Grad fühl. Breite aus. Zu der Abſteckung dieſes 
Thelles der Grenze wird die Republik Bolivia mit 
eingeladen. Der Hito von San Franelsco iſt bei den 
Verhandlungen ganz außer Betracht geblieben und 
nicht einmal mehr als mögliches Präcedenz für eine 
zukünftige Abgrenzung behandelt worden; die dort 
ſtüher vorgenommenen Arbeiten ſollen nur als er⸗ 
läuterndes Studienmaterial betrachtet werden. Die 
in den Verträgen von 1881 und 1893 und in der 
Convention vom 6. September 1895 feſtgeſtellten 


fie nachdrücklich in Abrede ſtellen, von Cecil Rhodes 


am 29. Dezember 1895 oder zu einer anderen Bell] g 


ein Telegramm erhalten zu haben, welches ſie anwies, 
ihre Streitkräfte nach Johannesburg in Bewegung zu 
ſetzen. = 
2 Präſident Krüger drückte in einer Unterredung 
mit dem Vertreter des „Reuter'ſchen Bureau“ in 
Prätoria fein Erſtaunen über die am Freitag im Unter⸗ 
bauſe erfolgte Vertheldigung Crcil Rhodes von amtlicher 
Seite her aus und erklärte, er bätte gewünſcht, 
anweſend zu ſein, um perſönlich die Ausführungen 


Allen in Freundſchaft zu leben, für dieſen meueften 
Anſchlag aber gebe es keine Vertheldigung. Die, 
welche ihn ausgeführt haben, müßten auch beſtraft 
werden. 

Spanien. 

Madrid, 11. Mal In der Thronrede, mit 
welcher die Cortes eröffnet worden find, heißt es bei 
der Ankündigung von Reformen für Cuba: Der 
Aufſtand iſt auf Cuba ausgebrochen, nicht weil die 
Auſſtändiſchen eine lokale Autonomie, ſondern weil fie 


die Unabhängigkett Cubas wollen. Ein Triumph der J 


Auffländiſchen würde die Civſliſation zurückdrängen 
und den Wohlſtand des Landes gefährden; das kann 
Spanien nicht dulden. Spanien reicht den Reuigen 
die Hand, iſt aber vor keinem Opfer zurückgeſchreckt. 
um feine Autorität aufrecht zu erhalten, und wird 
auch vor keinem ſolchen Opfer zurückſchrecken. Dle 


Reformen werden im geeigneten Augenblick zur An⸗ (100 Mk.) 


wendung kommen. Der Aufftand nimmt ab und wäre 


in der Sckule abgehalten. — Das im Berenter Kreiſe 
elegene 164 Hectar große Rittergut Schönhoff ſoll 
erbtbetlungshalber verkauft werden. 

8: Krojanke, 12. Mai. Für die Verſchögerungs⸗ 
anlagen auf dem ehemaligen Sandberge find clica 
450 Mk. aufgewendet worden. Gedeckt wurden dieſe 
Koſten durch einen Mitgliederbeitrag von ung fähr 
150 Mk. und durch die im vorigen und in dieſem 
Jahr für Verſchönerungszwecke in den ſtädtiſchen Etat 
geſetzten Poſten von je 100 Mk., ſowie durch einen 
Vorſchuß von 100 Mk. Für das nächſte Jahr iſt die 
Bepflanzung der ſogenannten „Vinere“ und die An⸗ 


ührung des letzten Projekts wird auf eine Unter: 
une des Kreisausſchuſſes gerechnet. — Unſere Be⸗ 
ſitzer ſcheinen noch mit großen Kartoffelvorräthen ver⸗ 
ſeben zu fein; auf den letzten Wochenmärkten wurden 
bedeutende Poſten feilgeboten und theilwelſe noch unter 
1 Mt. pro Ctr. verkauft. 

f. Marienburg 12. Mat. Heute Vormittag trat 
die Prüſungskommiſſion für die Prämlirung. welche 
durch die Herren v. Senden⸗Marienwerder, v. d. Gröben⸗ 
Ludwigs dorf, Grunau⸗Fürſtenwerder und v. Oldenburg⸗ 

anuſchau vertreten war, in Thätlgkeit und erfolgte 
Nachmittag 3 Uhr die Prämtenvertheilung durch Herrn 
Landraih von Glaſenapp. Der Herr Oberpräſident 
v. Goßler war ebenfalls anweſend. Für die Kategorie 
A (Hengſte) waren 3 Preſſe (600 Mk.) ausgeſetzt und 
fielen den Herren Jecobſen⸗Tragheim (300 Mk.), 
Warkentin⸗Warnau (200 Mk.) und Bleich⸗Wachsmuth 
zu. B. für Mutterſtuten mit Füllen oder 


gedeckt waren 9 Preiſe (1850 Mt.) ausgeſetzt, welche 


Hammerſtein in Wirkſamkeit kreten. 
v. Tuchel, 12. Mat. 


Die hieſigen Stadtvero 


neten hatten ſeiner Zeit beſchloſſen, daß die Holze 


an diejenigen Perſonen, welche durch rl 
ee des zur Holzrente berechtih 


fonſtige Veräußerung 


Verkauf 


Grundſtücks nicht mehr Eigenthümer deſſelben 1 


auch fernerhin zu 


zahlen und zwar pro 1895 


Rente 5 pCt. Zu dieſem Beſchluſſe hat kürzlich“ 
Wee ſeine Genehmigung verſagt. i 
Stn 


hm, 12. Mai. 


Die bieſige evange ö 


Kirche wird einer Reparatur bezw. Vergrößerung un 


worfen werden; mit den Arbeiten, welche 7—8 


der Stadtſchule und bei guter Witterung im 
in der Anlage abgehalten werden. — An © 
nach Konitz verſetzten Gerichtsvollzieher Roegler i 
Herr Karper mit der Wahrnehmung der Amtsge 


beauftragt worden. 


() Liebemühl, 12. Mal. In dem Dorfe 
Altenhagen hat ſich heute der 30 Jahre alte 5 
Derſelbe hatte wie gewöhnt 
Arbeiten verrichtet und auch noch das Mittage 
ae eue Nach dem Eſſen entfernte er 


ſohn M. erhängt. 


eine Angehörigen glaubten, er werde 


Er war jedoch in eine obere Stube 
En 1 M. ſoll an 


und hatte ſich daſelbſt erhängt. 


ſchwäche gelltten haben und hat gewiß a 
mord in einem unzurechnungsſäbigen Zu 
„Der geſtern auf dem 
Neubau verunglückte Zimmergeſelle P. it 56 


ſchweren 


Tilſit, 12. Mal. 


obne zur Beſinnung gekommen zu ſeln 
nach dem unglücklichen Fall — ſeinen 


telle 10 


in 


79674 


letzungen erlegen.“ — Das alte Sprichwort „beute 
roth und morgen todt“ zeigt ſeine ſurchtbare Wahr⸗ 
2 immer aufs N ue. Geſtern Vormittag nahm der 
m blühenden Alter von 47 Jahren ſtehende Mann 
noch fröhlichen Abſchled von den Seinen, bevor er 
an die Arbeit ging, und wenige Stunden darauf that 
er den verhängnißvollen Fall, der ihn bald abberufen 
ollte, in das Revier, „aus dem kein Wanderer 
wiederkehrt.“ Ein Glück vielleicht für den jo jäh 
Dahingeſchiedenen war es, daß er nicht mehr zum 


Bewußtſeln gekommen war, daß ihm die furchtbare d 


ahrheit nicht mehr aufdämmern konnte: er müſſe 
an 1 5 ſchweren Verletzungen ſterben. Dieſer 
Jammer war ihm erſpart geblieben. — Eine noch 
junge Frau und ein Kindchen beweinen den Gatten 
und Vater. 


T. A. Z. 
E. Janowitz, 12. Mal. Die Tochter der 1 b 


ſrau Weidemann aus Weißenhöhe 
. en en Kindes 
rüheren Predigers G. verſcharrt, während die 
auf dem Standesamte angab, das um jet nn 
. begraben worden. Als ſich letztere Angabe 
al g unrichtig herausſtellte und auch die verſcharrte 
3 che gefunden wurde, wurde die Mutter des Kindes 
ea Verdacht des Kindesmordes verhaftet und in 
as Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. Die inzwiſchen 
„ ergeben, daß das Kind nach 
gele at, und 
Mutter ihrer Beſtrafun bu. .. der Mäder in 
Maden e bel Betſche fuhr mit einem jungen 
f ger und einem fünfjährigen Kinde in dem Fahr⸗ 
uh der Mühle hinauf. Der Pantoffel des Mädchens 
ger eth zwiſchen Stuhl und Schacht, der Fahrſtuhl 
lieb plötzlich ſtehen und in Folge deſſen zerriß das 
Sell, ſo daß derſelbe aus beträchtlicher Höhe hinab⸗ 
ſtürzte. Der Müller konnte ſich noch rechtzeitig an 
dem herabhängenden Selle fefthalten; das Kind trug 
jedoch eine ſchwere Gehlrnerſchütterung davon, während 
das junge Mädchen ſchwer verwundet wurde. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil j 
werde 
gern entgegengenommen und 2 —— 


Elbing, 18. Mat 1896 
1 e at I Bu 
r, 
ſchein. Stellenweſſe Gewitter, indie ir a 


den 15 at: ä 
Gewitter lebboft 18 meiſt heiter, ſtellenweiſe 


Perſonalien. Der Rechtsa 

; 1 nwalt 

art iſt als beſoldeter 1 
ürgermeiſter) der Stadt Inſterburg für die geſetz⸗ 

liche Amtsdauer von 12 Jahren beftätigt worden. 
Gerichtsaſſeſſor Technau in Konitz iſt zum Amts⸗ 

richter bel dem Amtsgerichte in Thorn ernannt. 

f n Auftrag. Der Zirma F. Schlchau 

ii vor einiger Zeit von der Kalſerlich Deutſchen 

N arine eine Divifion Hochſee⸗Torpedoboote in Auf⸗ 

rag gegeben. Eine Diviſion ſetzt ſich aus ſechs 

Booten zuſammen. Die Boote erhalten eine Ge⸗ 

ſchwindigkelt von 25 Knoten. 

nel a 

elfach mit Neo erfüllten, ſommerſehnſuchts⸗ 


vollem Blick, d 
ſpendenden Wollenm 5 en 


daß jedoch irgend J 
ema 
3 zu tröſtende Ant 
eſſor Rudolf Falb, der 
Wer n ; aroße Wetterprophet, 1 
fa Aer ne en und meint, daß 1 5 
en Praxis noch ni 
auf dem Fel mandſcharo nicht u ae a 
wollte der vielbedichtete und be 
Mai“ (als alle Knospen ſprang 


lich feinen. blüthenduftenden ſie 
‚ Negreichen und beglücken⸗ 
den Einzug halten — doch nein! es ſollte en 


fein. { ü 
ir 2 lyriſcher Frühlingslieder, auf Vor⸗ 


nicht zum Abdruck 
agel,“ 


hatte die Leiche 


gebracht werden, 
„empfindliche Kälte und 
it den Schlagworten jener 
B. „Blüthenduft und 


vn en Nachti⸗ 


mit d 
dem an die 
Umfange! — 
und 
Pit? 
8 


en 1896er 
ne 
— Da fiel ein 
ein an 
Mberjaquef nod binder 
wieder 


darauf hin, 


wirkliche Frühlingstage ein 
132 Mat demnäch 
alten wird — ei 3 h 
re — können wir allerdings 
fonte se keen obe gene morgen, am 
Vogelſang zu unternehmen. Srübipozlergang nad) 
werden ſpäteſtens 63 die Herren Aetiven 
a Wetter gut und 
interſachen entbehrlich. 
Soanliterung aa zu ungünſtig fein, 175 
ergang am 
weigh * en Sonntag 
ei gen, Hagelſchlag oder Schneeſturm zu verſtehen 
85 gefaßt man 
hältniſſen ſchlleßlich 
e 


r der Reform. Kreis⸗Synode von 
die Kirchengemeinden: 
nde, Franz. Reform. 
Holland, Memel, 

Pillau gehören. 
Theil die Herren 
Stadtrath Sallbach. 


un 
belchüftüachen 


0 
Nach Erledigung dere 


diesmal die Vertreter 


stimmig aus der Wahl als zwar gingen faft ein⸗ 
vertreter hervor: Siperintendantra cr reſp. Stell⸗ 
Fun der mark⸗Inſterburg und Prediger dier, Prediger 
Brot Staatsanwalt Caspar⸗Königsbe r. Maywald⸗ 
Man Dr. Cornſ⸗ Königsberg pe. Pr. und 
Monat 1 n wniberaler Parteitag. Der für FR 
tag in Ma A genommene nattonalliberate Partei, 
aufgeſchoben worde ift, wie unlängſt ſchon gemeldet 
ommer vor Bent und wird vorausſichtlich erſt im 
du fe Be 10 ede an . 
vorſte geordnete Hobrecht wege 
henden Neuwahl im Wahlkreiſe 5 


im Garten des 5 


entgegen. — Der Müller in | Hö 


Willen noch immer } 


ütze Nh 
5 1 rungsbahn verbinden ſollen. Auch eine B 


iſt des 


.Veranlaſſun 


Vorlagen wurden] Bre 
nächſten Jahre erwählt, Ant oinzial⸗Spnode für die d 


Berent⸗Id 


Dirſchau⸗Pr. Stargard in der Provinz anweſend un 
beabſichtigt derſelbe, an dieſem Poriettoge Theil 10 
nehmen. Zur Zeit weilt Herr Hobrecht in Paris. 
Conferenz der Gymnaſial⸗ Direktoren. Die 
diesjährige Verſammlung der Direktoren der höheren 
Lehranſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußens findet Mittwoch, 
* und Freitag, den 27.—29. Mai, in Elbing 


Bezirks ⸗Ausſchußß. In der letzten Sitzun 

des Bezirksausſchuſſes zu Danzig iſt auch in oe 
er Sache verhandelt worden: Die Kaufleute Brunkow 
u Ludendorff in Stettin ſind von dem Danziger 

agiſtrat für das Steuerjahr 1894/95 zu den Ge⸗ 
one der der Stadt 
orden mit der Begründung, daß ſich in Danzig eine 
Betrlebsſtätte ihrer in Stettin beſtehenden Geſchäſte 
efinde, indem die genannten Kaufleute in Danzig ein 
ausgedehntes Holzlager hätten, auf welchem die 
ölzer auf Anweiſung eines Angeſtellten der Firma 
ſortirt, geſchnitten und für den Verkauf bezw. zum 
Verladen zubereitet würden. Gegen die Heranziehung 
zur Steuer hat die Firma zunächſt Einſpruch und 
dann die Klage im Verwaltungs⸗Streitverfahren er⸗ 
hoben. Sie behauptet, daß das Holzlager, welches ſie 
in Danzig beſitze, dem Spediteur S. daſelbſt gegen 
Spebditions-Proifion überwieſen el, der dafür alle 
einſchlägigen Arbeiten im Eingang, Ausgang und in 
der Bearbeitung der Hölzer vorzunehmen habe. Die 
lzer ſtänden auch in dem Tranſitlager dleſes 
Spediteurs. Der Bezirksausſchuß hat nach vorheriger 
Beweisaufnahme durch Vernehmung von Zeugen und 
Einholung eines Gutachtens der Kaufmannſchaft dahin 
erkannt, daß die Kaufleute Brunkow und Ludendorff 
daſelbſt communalſteuerpflichtig find. Der Gerichts⸗ 
dei 508 angenommen, daß hier eine Ser 

eht. z. Ztg. 

Concert. Morgen, am Himmelfahrtstage, findet 
in der Bürgerreſſource ein don Herrn Pelz veran⸗ 
ſtaltetes Concert ſtatt, worauf wir hinzuweiſen nicht 
unterlaſſen wollen. Das Concert beginnt um 8 Uhr 
Abends. 

Der Unterverband oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Maler hält ſeine Generalverſammlung am 18., 14. 
und 15. Juni in Marienburg im Geſellſchaftshauſe ab. 

8 . Zur Berathung über die re 
einer eſtpreußiſchen Spiritus⸗Verkaufsgenoſſenſchaf 
— bekanntlich vor einiger Zeit in Marienburg eine 

erſammlung Weſtpreußiſcher Brennereibeſitzer ſtatt, 
welche eine aus den Herren v. Graß⸗Klanin, v. Kries⸗ 
Magen önnen Generalſekretär Steinmeyer, v. Bieler- 
Melno, Niedlich⸗Milewo, Klaaßen⸗Danzig und Heller⸗ 
Peitſchendorf, beſtehende Commiſſion wählte mit dem 
Auftrag, das Statut für die zu gründende Genoſſen⸗ 
ſchaft zu entwerfen und einer neuen Verſammlung bor⸗ 
Rächſeen Dieſe Verſammlung wird nunmehr in den 
lau A l in Marienburg ſtattfinden. Wie ver⸗ 
befinden ch der Sitz der Genoſſenſchaft in Danzig 
20 Mk. } man gedenkt weiter, Geh tsantheile zu je 
kö vergeben, von denen jedes Mitglied der Ge⸗ 

np henſchaft minbeftens einen erwerben muß, dagegen 
nut mehr als eine noch zu bestimmende Zahl Antheile 
eitben darf, Der zu erwählende Vorstand verſieht die 
Obliegenheiten ehrenamtlich, es werden nur die direkten 


Baarauslagen erſtattet. Nach dem Statu wei 
die Mitglieder ihren Spiritus nur Pe 


rindende „Eingetragene Geno ſenſchaft mit be ränt 5 
aftpflicht“ in ben Verkehr Fb, 3 0 en 5 dieser 
auf möglichſt günſtige Verwerthun geſehen werden 
wird. In erſter Linie wird man auf die Bildung eines 
Reſervefonds bedacht ſein müſſen, um beſonders im 
erſten Jahre eine etwaige Unterbilanz decken zu können. 
Die Raiffeiſen⸗Bank gedenkt die Genoſſenſchaft nach dem 
Verhältniß der 1 finanziell zu unterſtützen. 
at ſich bis zum 1. Auguſt d. J. nicht die genügende 
zahl Mitglieder zuſammengefunden, jo wird die Bil⸗ 


u ber Genoſſenſchaft vertagt. 


inbahnen. Die allgemeine deutſche Kleinbahnen⸗ 
beſten dar in Berlin läßt, die ſchon erwähnt, Vörar⸗ 
Nie den ür den Bau von Kleinbahnen in den nördlichen 
f haft deahſertgt Beftpreufens vornehmen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft beabſichtigt, die bereits beſtehenden Kleinbahnen 
der Zuckerfabriken Neuteich und Lieſſau nach Marien⸗ 
burg und Dirſchau und die Rin bahn Altfelde mit in 
ihr Netz einzuziehen. Ferner nd, an Tiegenhof an⸗ 
chließend, mehrere Strecken in Ausſicht genommen, 
eren erſte die Orte Tie w Fürſtenau, Krebsfelde, 


da „praſſelnder Kl. M 


Mausdorf, Gr. Mausdorf, Leſewitz, Marienburg, die 
weite Tiegenhof, Fürſtenau, : 1 
of, Tiegenhagen, Tiegenort, 


Neumünſterberg, arenhof, Fürſtenwerder bis zur 


bar ver 
anzig nac) Stutthof, die Nehrung entlang, darf a 
Be ichert 3 Die Danziger dh 

alls ein Kleinbahnnetz erhalten. 

Die neuen Quittungskarten der Alters⸗ und In⸗ 
validitätsverſicherung find mit 56 Feldern gegen 52 
auf den bisherigen Karten zum Einkleben der Marken 
verſehen. Die Neueintheilung hat lediglich den Zweck, 
den alljährlich wiederkehrenden 
des wrumtau ch abzuſchwächen. 0 0 
nicht eirſicherungsp ichtigen Publikums tritt 


Schulbauten. In Hakendorf, Robach und Gr. Maus- 
dorf ſchweben die Bedhendlunzen wegen Einrichtung 
ee zweiten Schultlaſſe, weil die Schülerzahl in letzter 
Zeit lertwührens ir Nene hat und bereits 100 über⸗ 
9 an dot, In Nogathau iſt wegen Bildung von 
entengütern die aaa! ſo hoch geftiegen, daß 
l n gen gend Raum bietet, und es 
deshalb rweiterungs r- 
Se gas Jahre ansehen orb 
Schulen in Einlage und i 
in biefem Jahre 9 Zeyersnie 
Prügeleien. 


ederung ſoll eben⸗ 


roßen Andrang beim 
Eine e or ung 


urchaus 


die 


eführt wird. Die 
ö erkampen erhalten 
neue Wirthſchaftsgebäude. 5 
ae Aus Anlaß eines Streits und einer 
© es 1 ztwiichen den Kindern des Arbeiters Gottfried 
traße zu ilhelm S. welche in einem Haufe der Sonnen⸗ 
Er beldlammenwo nen, kam es geſtern früh zwiſchen 
A. dur; Dutigen Vätern zur Prügelei, wobei S. den 
artig am K äge mit einem zugeklappten Meſſer der⸗ 
begeben u 105 Wege daß A. ſich ſofort zum Arzt 
in der Waſſerß 10 8 gab eine Zänkerei dem 
„de 

haften Arbeſter Au ee jerjir 9 
Holz zu mißhandeln daß de artig mit einer 
blutend ſofort Aufnahme i 
a. 3 beiden 

„Feuerbericht. Durch Fa ya 

mit Licht entſtand heute 9 5 alas er 
> ilhelms⸗Platz 14 ein 
Bei Ankunft der Fenerwehr brannte diberſes 
Sen 
3 urmſtraße belege⸗ 
F Die Löſchung geſcha a direkten 
geſpeiſt wurde en Schlauch, der don dem Hydranten 


it misderung iſt die Frühjahrsbeſtellun 

ER a 

14. Tag 1 Rüditan de, da ſis Hell loeie erſt in 

i 5 at fein wird. gleich das Gras ſehr 

im Vieh auf d i Weßzeblieben iſt ſeh 

viel Vieh auf den Weiden, weil das 

worden iſt. Der Raps hat unter den Er 

fröften gelitten, weniger die Wint tzten 
Von der Nogat. 


aften Arbeiter Auguft K. 


ſieht man ſchon ſehr 


ſtand noch immer ein hoher, was auf gt der Waſſer⸗ 
jahrsniederſchläge zurückzuführen if, une 
der Ueberfale i dender; ß 9 as die Schliepun 


t beendet, ſo aß 
em Sommerhochwaſſer einigermaßen geſichert iſt. 


ungfer, die dritte Tiegen⸗ 

. T iſcherbabke, Steegen, vor 
etzterem Orte anſchließend an die Nehrun g die 
vierte Tiegenhof, Dalai, Ladekopp, Schönjee, Schöne⸗ 


{ob 
d 
9 


Danzig herangezogen N 
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Verhandlungen. Unter Benutzung des Dampfers 
„Schmeling“ begaben ſich geſtern Mittags Comm ſſare 
des Herrn Regierungspräſidenten von Danzig und 
Königsberg nach dem Haſenhauſe am Friſchen Haff. 
Angeblich wollten die Herren dortſelbſt mit Vertretern 
der Fiſchergemeinde Elbing über die Grenze der 
Fiſcherelberechtigung derſelben nach dem Friſchen Haff 
bin an Ort und Stelle verhandeln. Auch ſollte über 
die Einrichtung eines Fiſcherei⸗Schonrevieres an der 
Mündung des Elbingfluſſes verhandelt werden. 
Grundſtücks verkauf. Das bisher Herrn Simon 
weig gebire Geſchäftsgrundſtück Ftlſcher⸗ 
traße Nr. 20, iſt in den Beſitz des Kaufmanns Herrn 
Bieber hierſelbſt, Inhaber der 
„Goldenen 18“, käuflich übergegangen. Wie wir er⸗ 
fahren, beabſichtigt derſelbe ſeine Grundſtücke Fiſcher⸗ 
ſtraße 18, 19, 20 zu einem großen Geſchäfts⸗ 
etabliſſement zu vereinen. 

RNaubmörder Peska iſt am Montag 
Abend im St. Vincenzkrankenhauſe in Dirſchau mit 
der Frau des erſchlagenen Beſitzers Dähnke aus 
Dirſchauerwieſen confrontirt worden. Frau Dähnke 
erkannte, wie die „Dirſch. Ztg.“ berichtet, in Peska 
den Mann wieder, welcher ſie in der Mordnacht zum 
2. Mai überfallen hatte. Peska gab die Richtigkeit 
der Ausſagen der Frau Dähnke, die er ebenfalls 
wiedererkannte, zu. Auf den Mörder machte die 
Confrontation anſcheinend nicht den geringſten Ein⸗ 
druck, er blieb vollſtändig gleichgiltig, auch dann, als 
ihn der Unterſuchungsrichter, Herr Amtsrichter Oehl⸗ 
ſchläger, darauf aufmerkſam machte, daß er doch eigent⸗ 
lich froh ſein müßte, daß es wenigſtens gelungen ſei, 
die Frau Dähnke und hoffentlich auch das Dienſt⸗ 
mädchen Kalinowski am Leben zu erhalten. 


Vermiſchtes. 


— Die Millenniums⸗Pantalons. Aus Wlen 
wird berichtet: Dleſer Tage erregte auf der Ringſtraße 
ein Herr großes Aufſehen durch die — Hoſe, die er 
trug. Er war direct aus Peſt angekommen und hatte 
ſich dort eine ſogenannte „Millenniums⸗Hoſe“ an⸗ 
fertigen laſſen. Aus größerer Entfernung präfentirt 
ſich dieſes merkwürdige Kleldungsſtück als ein zwar 
außergewöhnlich, nämlich horizontal geſtrelftes Bein⸗ 
kleid, in der Nähe ſieht man jedoch genau ſchwarz auf 
weiß in Pepitadeſſin eingewebte Ziffern in folgender 


orm: 
1000 1000 1000 1000 
1000 1000 1000 1000 
1000 1000 1000 1000 

Ob dieſe „Mode“ wohl viele Anhänger finden wird? 
— Luzern, 8. Mal. In der ganzen Schweiz er⸗ 
regt der Tod von ſechs ſonſt ganz geſunden Männern 
in Kreuzlingen bei Thurgau großes Aufſehen. 
waren Commiſſions mitglieder einer dort zur Stunde 
ſtat findenden Geflügelausſtellung und in Folge deſſen 
gezwungen, viel in den Ausſtellungsräumen zu ver⸗ 
kehren. Unter den ausgeſtellten Papageien befand ſich 
auch ein krankes Exemplar, das mit einer auch auf 
Menſchen übertragbaren anſteckenden Krankheit be: 
fallen war. Nach Behauptung der Aerzte haben ſich 
die ſechs Comiteemitglieder durch Hantirung mit dem 
kranken Vogel eine Blutvergiftung zugezogen, der ſie 
zum Opfer gefallen find. Nach eingekretenem Tode 
hatten dle Körper der unglücklichen Männer eine 
dunkle Färbung angenommen. Wie man mlttheilt, 
nd noch mehrere Beſucher der Ausſtellung unter 
ähnlichen Anzeichen erkrankt. 


Telegramme. 

Berlin, 13. Mal. Der japaniſche Feldmarſchall 
Yımagata {ff geſtern Abend auf feiner Durchreiſe nach 
Moskau hier eingetroffen. f 

Berlin, 13. Mal. Die Denkſchriſt zum Japa⸗ 
niſchen Handelsvertrog führt aus: Mit dem Zeitpunkt 
des vollen Inkrafttretens des Vertrages fällt die 
deutſche Conſulargerichtsbarkelt in Japan weg, dagegen 
wird das japaniſche Reich für den deutſchen Handel 
geöffnet ſein. Dle Vertragsbeſtimmungen und Ver⸗ 
kehrsbeziehungen beider Länder beruhen im Allge⸗ 
meinen auf Gegenſeltlgkeit. Auf zoll-tarlfariſchem 
Gebiet iſt eine erwähnenswerthe Ausnahme von dleſem 
Prinzip gewährt. Japan gewührt an Deutſchland 
außer dem Meiſt⸗Begünſtigungsrecht noch einen 
Konventlonal⸗Tarif, Deutſchland an Japan dagegen 
nur das Meiſtbegünſtigungsrecht. Der neue Vertrags⸗ 
tarif legt die japaniſchen Einfuhrzölle für den über⸗ 
wiegenden Theil der deutſchen Ausfuhr nach Japan 
keit. Für die nicht gebundenen Artikel bleiben die 
Einfuhrzölle, ebenſo bleiben überhaupt etwaige Aus⸗ 


. 5 der autonomen Reglerung Japans über⸗ 
aſſen. 


Berlin, 13 Mal. Beim Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorff fand geſtern ein parlamentariſcher 
Abend ſtatt, an welchem zablreiche Angehörige faft 
aller Fraktionen des Reichstags thellnahmen. 

Kiel, 13. Mal. Die Eröffnung der Schleswig⸗ 


Holſteiniſchen Landesausſtellung fand heute Vormittag 


nach einer Feſtrede des Oberbürgermeiſters Fuß ſtatt, 
welche mit einem Hoch auf den Kalſer ſchloß. 

Lüneburg, 13. Mat. Der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Frohme iſt hierſelbſt geſtorben. 

Wien, 13. Mat. Einige Blätter ſtellen die 
Thatſache feſt, daß die Wittwe des Zaren Alexander III. 
den Feierlichkeiten in Moskau fern bleibt, weil der 
Großfürſt Thronſolger in großer Gefahr ſchwebt. 

Rom, 13. Mai. Die Blätter veröffentlichen ein 
Schreiben Baratierbs, worin dieſer die ganze Schuld 
an dem Angriff auf Abba Carima auf die zum Krlegs⸗ 
rath verſammelten Generäle wirft, die ihn geradezu 
zum Losſchlagen gezwungen hätten. 

Rom, 13. Mat. Die „Tribuna“ meldet aus 
Maſſauah: Das Milltärgericht erließ einen Anklage⸗ 
beſchluß gegen Baratiert. Major Salſa wird noch 
immer von Menelik gefangen gehalten. 

Singapore, 13. Mat. 
Schiffsarzt des deutſchen Poſtdampfers „Hohenzollern“ 
wurden in Hongkong zu drei Monaten Zwangsarbeit 
verurtheilt, weil ſie mit photographiſchen Apparaten 
Aufnahmen einiger Forts verfertigt hatten. Gegen 
das Urtheil iſt Berufung eingelegt und Bürgſchaft 
geſtellt worden. Die öffentliche Meinung nimmt für 
die Verurtheilten Partei. 


Der Kapitän und der 


Shanghai, 13. Mal. Nach Meldung berſchlede⸗ 
ner Blätter iſt die engliſche Miſſionsſtation Kiangyln 
angegriffen und angezündet worden. Es gelang dem 
Miſſionar ſich zu retten. 

Maſſauah, 13. Mat. Alle italieniſchen Gefangenen 
aus Adameh ſind jetzt an Baldiſſera ausgeliefert mit 
Ausnahme des Lieutenants Coggk, welcher in einigen 
Tagen nachfolgen wird. Mangaſcha hat ſich ver⸗ 
pflichtet, alle Gefangenen aus Tigre und Laſta aus⸗ 
zuliefern. Baldiſſera bittet um eilige Rückbeförderung 
weiterer acht Bataillone und einiger Batterieen Ge⸗ 
birgsartillerie. Die Hitze an der Küſte iſt ſehr groß. 

Capſtadt, 13. Mal. Oberſt Beal ſchlug die 
Matabele bei Gwelo. Die Engländer erlitten keine 
Verluſte. 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 13. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 12.5. 13.5. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 106,70 106,60 
3½ pCt. „ 4 = 105,20 | 105,10 
3 pet, = 99,50 99,80 
4 pot. Preußiſche Conſonns . . | 106,50 | 106,50 
3½ pCt. „ 5 . — 105,10 105 0) 
8. pet . 8 ee 99,69 | 99,69 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100 7U | 100,70 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. | 100 50 | 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente . . | 104,10 104,00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . . | 10390 | 103,90 
e Banknoten 169 85 170.10 
Palm Annen 216 75 216,85 
4 pCt. Rumänier von 18900. 88 00 88,00 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 69.0) 69.10 
4 pCt. Italieniſche Gold rente 86,10 86 00 
Disconto-⸗Commandit .» 207,90 | 207,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 125,10 125,10 
Produkten ⸗Börſe. 
Cours vom C ee a 13.10 
Weigen Maj ; ele 15450 155,20 
September 150 2) 151,50 
Roggen Ma: 11750 118,20 
Sr 119 70 120 20 
Tendenz: feſter. 

etroleum looo 19,70 19 60 
Bohl Nai. 4630| 46,30 
SOHDUED SER ee Heike 92 46.50 
Spiritus. M.. 8 39,2] 3930 


Ste Getreide-, 


ö 


| 


' 


Königsberg, 13. Mai, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 

Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excel Faß. 


Sagen eontingent irt 52,10 „ Geld. 
Loco nicht contingentirte » - 40 „ Geld 
Loco nicht contingentirt 32,50 „ bez. 


Danzig, 12. Mai. Getreidebörſe. 


Wei dan (p. 745 g Dual.-Gew.): flauer. A 
mjaß: — Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 154 
ö eubhun kt 151 
Tranſit ochbimt and weiß 116 
nee t 2 14 
Termin zum freien Verkehr April⸗Sai. 152,00 
Tran it 11 17,09 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 152,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): matter. 
uli pin . 10 ar aa . 5 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 73, 
1 April ef r 109,00 
Tranſit ii F 73,50 
Regulirungspreis 3: freien Verkehr . 109 
Gerſte, große (660 — 700 g) 115 
leine (625660 g) 105 
afer, inländiicher . 111 
rbſen, inländiſche 105 
fr Tranfitmisruei „Br 90 
Rübſen, inländiſche 170 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 12. Mai. Spiritus pro 100 Liter loeo 
contingentirt 52,00 Gd., nicht contingentirter 32,50 
Gd., Mai 32 50 Gd., Mai⸗Juni —— Gd. 

Stettin, 12. Mai. Loco ohne Faß mit —— A 
Konſumſteuer 32,30, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli⸗Auguſt —,—. 


Zuckermarkt. a 
Magdeburg, 12. Mai. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 12,75. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,50. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Stetig. 


Glasgow, 11. Mai. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 45 sh 8 d. lig A a 5 


N Viehmarkt. 

Danzig, 12. Mai. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 18, Ochſen 16, Kühe 36, Kälber 136, Schafe 
148, Schweine 6 4, Ziegen 3 Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
2229 , Kälber 24—34 , Schafe 21—— A, 
Schweine 27—31 4. lebhaft. 


Solch' vorzüglichen Tabak habe kaum er⸗ 
wartet lauten tauſende Zuſchriften an 
B. Becker in Seeſen a. H. über Holländ. 
Tabak, 10 Pfd. franco 8 Mark. 


Bekanntmachung. 


Zum Beſuche der Graudenzer Ge⸗ 
werbeausſtellung werden in der Zeit 
vom 15. Juni bis 1. Auguſt d. Js. an 
jedem Donnerſtag und Sonntag auf 
ſämmtlichen Bahnhöfen und Halteſtellen 
unſeres Bezirks Rückfahrkarten II. und 
III. Klaſſe nach Graudenz mit drei⸗ 
tägiger Gültigkeitsdauer zum einfachen 
Fahrpreiſe ausgegeben werden. 

Die Benutzung der Schnell⸗Züge iſt 
ausgeſchloſſen. Fahrtunterbrechungen ſind 
nicht zuläſſig. Gepäckfreigewicht wird 
nicht gewährt. Für Kinder gelten die 
ſonſt üblichen Ermäßigungen. 

Danzig, den 11. Mai 1896. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 
Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Heute Mittag 11 ½ 


3 Uhr, statt. 


war. 


alle Zeit. 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtverordneten⸗Sitzun 


am 15. Mai d. 38. N 


1) Wahl eines Repräſentanten des 
Altſt. Gemeindeguts. 

2) Neuwahl der Mitglieder der Kaſſen⸗ 
reviſions⸗Commiſſion. 

3) Verwerthung des ehemaligen Schul⸗ 
eg am Friedrich Wilhelm: 
Platz. 

4) Bewilligung einer Unterſtützung. 

5) Rechnung des Pauper-Knabenftits 

N pro 1894/95. 

6) Abſchluß der Sparkaſſe pro April er. 

7 „ des Leihamts „ „ „ 

8) Vertretungskoſten für einen Lehrer. 

9) Alterszulage für einen Steuer⸗ 
einſammler. 

10) Dankſchreiben. 

11) Alterszulage für einen Bureau⸗ 
beamten. 

12) Definitive Anſtellung für 
Beamten. 

13) Probeweiſe Anſtellung eines Beamten. 

14) Anderweite Normirung einer Penſion. 

15) Errichtung eines Förſter⸗Etabliſſe⸗ 
ments in Grunauer Wüſten. 

Elbing, den 13. Mai 1896. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
gez. Horn. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 13. Mai 1896. 
Geburten: Fabrikarbeiter Gottfried 
Nitſch T. — Schmied Auguſt Ständer 
Tochter. 


einen 


Aufgebote: Former Anton Hol⸗ z 


länder mit Br Gehrke. — Stell⸗ 
macher Auguſt Lenz mit Clara Heyn. 
— Steinſetzer Wilhelm Dombrowski 
mit Mathilde Rewitz. 

Eheſchließzungen: Schmied Franz 
Krauſe mit Bertha Schulz. 

Sterbefälle: Schmied Guſtav 
Gonſerswski S. 5 M. — Fabrilbeſitzer 
Heinrich Hotop 68 J. — Schloſſer 
Emil Georg Mann S. 7 M Arb. 
Andreas Grunwald S. 6 M. 


Auswärtige 


Familiennachrichten 
Geboren: Herrn Heinrich Stobbe⸗ 
Tiegenhof T. — Apotheker Herrn 
L. Mertens⸗Heiligenbeil T. — Herrn 
Max Czibulinski⸗Königsberg T. 
Geſtorben: Herr Sanitätsrath Dr. 
Bredow⸗ Danzig. — Frau Marie 
Bienko⸗Königsberg. 


Statt besonderer Anzeige. 
Uhr 
schweren Leiden unser innig geliebter Vater, 


der Müblenbaumeister und Fabrikbesitzer 


Heinrich Hotop 


im 69. Lebensjahre, welches zugleich im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen schmerzerfüllt anzeigen. 


Elbing, den 12. Mai 1896. 


Max Hotop. 

Dora Hotop; geb. Schmidt. 
Marieanne Witetzki, geb. Hotop. 
Albert Witetzki. 


Die Beerdigung findet nächsten Freitag, Nachmittags 


Nachruf! 


Das gestern Mittag erfolgte Dahinscheiden unseres hoch- 
verehrten Chefs, des Mühlenbaumeisters und Fabrikbesitzers 


Herrn Heinrich Hotop 


hat uns in tiefste Trauer versetzt. 

Wir haben in dem Verstorbenen einen sehr begabten 
Meister und wohlwollenden Führer verloren, dessen unermüd- 
liche Thätigkeit und grosse Pflichttreue uns stets ein Vorbild 
Sein Andenken wird bei uns in aufrichtiger Verehrung, 
herzlicher Liebe und Dankbarkeit treu erhalten bleiben für 


Elbing, den 13. Mai 1896. 


Die Beamten und die Arbeiter 
der Firma H. Hotop. 


verstarb nach längerem 


Im Saala der BÜNGEPTESSODTER 


Donnerſtag, den 14. d. Mts., 
Ss Uhr Abends: 


Grosses bongert. 


3 Billets für 1 M. ſind in der 
Conditorei bei Herrn Selckmann 


zu haben. 
der Kaſſe à Perſon 40 Pf 


An 
Otto Pelz. 


Entree. 
Gewerkverein 


der Maſchinenbauer. 
Sonntag, d. 17. Mai, Morgens 5 Uhr: 
Frühſpaziergang 
mit Damen und Sänger. 
Verſammlungsort: 
Gewerbl. Fortbildungsſchule. UM 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Berufs⸗ 
Feuerwehr find drei Feuermänner⸗ 
Stellen mit einem jährlichen Anfangs⸗ 
gehalt von je 648 „ zu beſetzen. 

Das Gehalt ſteigt nach 5 jähriger 
Dienſtzeit auf 720 ; nach 10 jähriger 
Dienſtzeit auf 792 M. 

Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 
wird ein Gehalt von 700— 850 4 
ſteigend und Penſionsberechtigung ge⸗ 
währt. 


Bauhandwerker, welche ihrer Mili⸗ 


tärpflicht genügt haben oder militärfrei 

ſind, erhalten den Vorzug. a 
Geſuche mit Zeugniſſen ſind bis 

um 21. d. Mts., bei Herrn Brand⸗ 


inſpektor Peterau perſönlich abzugeben. 
Elbing, den 12 Mai a a 


Der Magiſtrat. 


Carbolineum 
zum äußeren Anſtrich, 
LMAntimerulion 
zum inneren Anſtrich 
billigſt. 
J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


1 
— — äö 3 


mit aparteſten Garnirungen 
empfiehlt in größter Auswahl zu unerreicht 


billigen Preiſen ng 
Elbinger Stroh⸗ und Fils Hut-Fabrik 


Felix Berlowitz, Tiſcherkr. 8, 


> 


Drahtgitter und Drahtgewebe 
E Grand⸗ u. Kies⸗Durchwürfe U 
Rabitz⸗Gewebe und Rabitzhaklen 
Draht⸗ und 


Entzückende 


Kinder- 


WI d Unüberiroffen 


ö i 5 als 
 Schönheitsmittel 
unc zur 


N 8 Hautpflaga. 
IND 


Haarſiebe 


ſowie ſämmtliche Drahtarbeiten zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Paul Moritz Levinsohn, Königsberg i. Pr. 
EA AAA SEIEN 


Kosten- 
loser 


Stellen- 
nachweis 


für weibliches Perſonal 
aller häuslichen, gewerblichen, wiſſenſchaftlichen 
und kaufmänniſchen Berufszweige für Elbing 
und Umgegend im Bureau der „Altpreußtiſchen 
Zeitung“, Spieringſtraße 13. 2 
Bewerberinnen können gegen Vorzeigung unſerer 


Abonnements⸗Quittung das in unſerer Expedition 
aufliegende Anmeldeformular koſtenlos einſehen. 


Expedition der „Altpreuß. Zeitung“. 


Stellungen zu vergeben 


tariat der Frauen⸗Erwerbs⸗Geſellſchaft in 
koſtenlos verlangen. 


Herrſchaften, Geſchäfts⸗Inhaber, ſowie Behörden, Verwaltungen 2c., welche 
haben, wollen gefl. Anmeldebogen vom Secre⸗ 


Frankfurt am Main 


Kennen Sie weſtfäliſchen 


2 Punpernickel 2 


Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 


koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 


Bei Bahnſendungen billiger. 
. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


E. Mulack 


Uhrenhandlung 
Elbing 
15, Alter Markt 15, 
Ecke Spieringstr. 
Beste Bezugsquelle 
roeeller 


& Uhren. ® 


Reparaturen 


werden prompt und 
sauber ausgeführt. 


Günthers 
Alavier-Aotenführe. 


Einzig vollkommenes Lehrmittel zur 
Klavierlehre in 4 Abtheilungen, bietet 
beim Notenleſen großen Vortheil, erleichtert 
den Unterricht weſentlich und mildert da⸗ 
her die Qual der Kinder am Klavier. 
Am Hofe und in weiten Kreiſen mit 
großem Erfolge benutzt. 


2 


2 garantirt reinen 
Honig N Blütenhonig, 
nur feinſte Tafel- 

ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 


feinften Scheibenhonig zu S Mk. 
franco. 


Steinkamp, Großinmkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 
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BD? 


Den Character aus 
der Handschrift 
deutet gegen Einſendung 
von 1,50 % und gen. Schriftprobe 
G. Schätzler-Perasini, 
graph. Bureau, 

Laubegaſt b. Dresden. 


D 


Jaskulski, 
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
Künstl. Zahnersatz, Plomben eie. 

Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


Cigarren⸗Arbeiter 


und ⸗Arbeiterinnen, tüchtig und ſolid, 


Zur weiteren] werden bei bekannten guten Löhnen zu 


Verbreitung empfohlen. Jede Abtheilung dauernder Arbeit noch angenommen bei 


2 Mark. 


A. R. Jedir-e & Sohn, 


ark. 
Berlin, Neanderſtraße 20, parterre.“ Cigarrenfabrik in achau⸗Dresden. 


uhr, Paſſagierpreis nach 


Neuheiten 
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Jenner's erſte Schutzimpfung. 
Erinnerungsblatt an den 14. Mai 1796. 
Von Dr. O. Stein. 


Nachdruck verboten. 


Der 14. Mai 1796 iſt der Geburtstag der « 
impfung geweſen. An dleſem Tage 9 957 ge 
liſche Arzt und Naturforſcher Edward Jenner die 
erſte erfolgreiche Impfung vor, indem er in ſeinem 
Geburtsorte Berkeley den achtjährigen Knaben James 
Philos von dem Arme der Milchmagd Sarah Nelmeß 
mit Kubpocken impfte. Er erzielte dadurch das Er⸗ 
gebniß, daß die dem Knaben nach Heilung der Impf⸗ 
puſteln zweimal eingeimpften Menſchenblattern ohne 
alle Wirkung blieben. Es fchlen alſo damit ein Mittel 
gefunden zu ſein, Menſchen gegen die ſeit Jahr⸗ 
bunderten als Epldemie auftretenden und überall 
urchtbare Verheerungen aurſchtenden Pocken ſeuchen⸗ 
ſeſt (immun) zu machen, und dieſe Kunde erregte da⸗ 
mals unermeßlichen Jubel. a 

Schon wenige Jahrzehnte nach der Einführung 
der Blatternimpfung erhoben ſich allerdings Gegner 
des Verfahrens und der Impfſtreit wird bekanntli 
gerade gegenwärtig mit großer Lebhaftigkeit geführt. 
Man machte und macht in erſter Linie geltend daß 
die 5505 f in manchen Fällen nicht vollkommen 
i N 5 N d Zwiſchenräumen wieder⸗ 

muß, um überhaupt wirkſam 
gar ae en Bf 
90 nnen. geſehen abe 
12 Sääbigungen und Mängel er ee 
19 155 e Verſahren und gewiſſe Vorſichtsmaßregeln, 
# allerdings überall und mit aller Strenge beob⸗ 
= et werden ſollten, auf einen verſchwindenden 
srogentjaß ſich zurückführen laſſen, ſo verſchwinden 
urn Bedenken doch vollſtändig gegen dle Thatſache, 
aß die Impfung nicht nur Einzelnen, ſondern der 
ganzen Menichheit Schutz gewährt hat, indem nach⸗ 
weisbar ſeit dem Beſtehen der Schutzimpfung die 
Blatternfeuchen ſich ganz erheblich vermindert haben 
1 Er en 1 en nicht nur eine 
urchtbare Ster eit im Geſolge — 

gerade vor hundert len im nige 
Preußen, weit über 30000 Menſchen an dieſer Krank⸗ 
beit! — ſondern auch die dem Tode Entgangenen 
blieben oft in ſchreckllcher Weiſe verſtümmelt, blind, 
taub und 
dem ſind aber, 
die f 
weniger mörderiſch geworden. Die Erfahrungen der 
ine 8 und die Angaben der (ſtellenweiſe aller⸗ 
dafl ae recht mangelhaften) Statiſtik ſprechen 
. b eimpite ſeltener erkranken und daß fie, 
e noch von der Krankheit ergriffen, ibr viel 
Einf r unterliegen. Deswegen iſt Jenner durch die 
anden der Kuhpockenimpfung ein Wohltbäter der 
en geworden, und es iſt nur recht und billig 
gde e ö 
5 er ſegens En N 
entſprechenden Weiſe feiert, Be daß 3. B. in Berlin 


geſchehen ſoll. 
(ſprich Dſchenner) war am 17. Mai 


was auch die Impfgegner ſagen mögen, 


1 n 
49 als Sohn eines Geiſtlichen zu Berkeley t 
engliſchen Graſſchaft Glouceſter geboren und ließ id 
frübzeltig einen leidenſchaftlichen Eifer für naturwiſſen⸗ 
Khafttiche Beobachtung gewahren. Den erſten Unter⸗ 
Em 8 Heilkunde erhielt er bei einem Wundarzte 
Aion bet Briſtol und ſetzte ſeit 1770 ſeine 
giſchen Studien, namentlich unter ſeinem Lands⸗ 


manne Joh 
natürliche Be Hunter in London fort, wo ſich feine 


Anker der Königstanne, 


Preisgekrönter Roman 
von a 


0 
M. Th. May. 
5 Nachdruck verboten. 
nicht!“ rief fie leidenſchaftlich. 
will Sie tödten!“ 
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entgegnete Siegfried 10 Glas hier gefunden 
a 1 Getränk fort, 3 
am go 2 
dem peak eh? 2 a 
Jun ſchloß, trat Paul 
8 ge Zitterte an a 
aron iſt draußen,“ ſa gie er 8 
Herren von der Poligei, fie ſuchen alt, „mit zwei 
Mit einer ausdrucksvollen Gebärde b 
und ſchaute auf Salberg, den alle Fa bien — ab 
u haben ſchien, nun, da der Paroxismus jahr 
benfchaft vorüber und fein 3 
mich, beact verhindert worden war. uchen 
Blick vo ar 5 — hervor und . ag 
eifelten ie 
erwarte er von Dielen a N 


= nach Baron Salberg gefragt worden?“ 


* 


en daft Du gejagt?“ 


ich geſchlafen habe.“ 
„Si abe. 
„Nein n noch Leule im Corridor? 
„Steckt in me g 


von innen?“ meinem Arbeitszimmer der Schlüſſel 


1 


Der Kranke h. 

i ; hatte ſehr raſch geſprochen, und 
de achten fa Ba den Befehl zu erfüllen. 
fielen, reichte dle dungsſtücke, die ihm in die Hände 
grnach griff. e e der mit zitternden Händen 


@ legte Hella ihre Hand auf den 


Jahren, 1796, allein im Königreich 0 


des Gebrauches ihrer Glieder beraubt. Seite | & 


Blattern ſtetig ſeltener und ihre Verwüſtungen] Chi 


beabſichtigter Frey 
8 A el] S 


drückte ſchaudernd die 


vervollkommnete. 


Nachher ließ er ſich als praktiſcher 1 Variolation auch heute noch in der aſiatlſchen Türkei 


Landarzt in feinem Geburtsorte nieder, wo er nun in] häufig iſt. 


ſeinen Mußeſtunden eifrig naturwiſſenſchaftliche, ins⸗ 


beſondere zoologiſche Studien trieb. Als fein Ruf in ſch 


weitere Kreiſe drang und man ihn ſeinem beſcheidenen 
Wirkungskreiſe entziehen wollte, blieb Jenner dennoch 
ſeiner Heimath treu; er lehnte es ab, ſich an Cooke's 


zweiter Weltumſegelung zu betheiligen und wies wieder⸗ 


bolt ihm angebotene glänzende Stellungen in Indien 
und London zurück. 

Die Aeußerungen einer Bäuerln machten den eiſri⸗ 
gen Naturbeobachter und edlen Menſchenfreund zuerſt 
auf die Schutzkraft der in ſeiner Helmath beſonders 
häufig beim Rindvieh vorkommenden Kuhpocken gegen 
die Menſchenblattern aufmerkſam. Er forſchte weiter 
nach und vernahm, daß zahlreiche Perſonen, welche die 
Pocken durch Puſteln an den Kuheutern beim Melken 
bekommen batten, ſpäter während einer verheerenden 
Pockenepidemie verſchont blieben oder doch nur leicht 
erkrankten. Das brachte ihn auf den Gedanken der 
Kuhpockenimpfung, mit dem er ſich immer eingehender 
beſchäftigte, ſtets an der Sichtung ſeiner Beobachtun⸗ 
gen arbeitend, bis er ſich dann an dem oben erwähn⸗ 


ch] ten denkwürdigen Tage entſchloß, die erſte Schutz⸗ 


pockenimpfung auszuführen. 

Jenner machte feine Entdeckung in der 1798 ex» 
ſchtenenen Schrift „Unterſuchung über die Urſachen 
und Wirkungen der Kuhpocken⸗Vocelnatlon“ allgemein 
bekannt, wodurch ſie ſich ſehr raſch über ganz Europa 
und auch in Amerika verbreitete: Jenners Freunde 
bildeten zur Verbreitung der Kuhpockenimpfung die 
„Royal Jennerian Society“, deren Präſident er ſelbſt 
wurde, und ſeine Landsleute ehrten ſeine Verdienſte 
1802 durch eine Nationalbelohnung von 10 000 Pfund 
Sterling und 1807 durch eine zwelte im Betrage von 
20 000 Pfund. Seine letzten Lebensjahre verlebte 
Jenner theils in Cheltenham, theils in Berkeley, wo 
er auch am 26. Januar 1823 ſtarb. 1857 wurde ihm 
eine Statue in Kenſington Gardens zu London er⸗ 
richtet, ſpäter eine zweite in Genua. 
Schon viele Jahrhunderte vor Jenner hatte man 
die Beobachtung gemacht, daß die Pocken ganz beſon⸗ 
ers gefährlich während einer herrſchenden Epidemie 
eſen, während fie in vereinzelt auftretenden Fällen, 
ſowie bei der zufälligen Uebertragung des Blattern⸗ 
giftet durch kleine Hautverletzungen viel milder und 
gutartiger verliefen. Deswegen wurde die künſtliche 
Inimpfung der Menſchenblattern oder die Variolatlon 
ſchon im Alterthum geübt, namentlich in Indien und 

na. Im Morgenlande lernte die geiſtvolle engliſche 
Schriſtſtellerin Lady Montague, die mit ihrem Gemahl 
dem engliſchen Geſandten bei der Pforte, die Jahre 
von 1716—1719 in Conſtantlnopel zubrachte, dieſe 
Schutzpockenimpfung Geſunder mit dem Eiter ſolcher 
Perſonen, die gerade eine leichte Blatternerkrankung 
durchmachten, kennen und ſuchte nach ihrer Rückkehr 
fie auch in England einzuführen. Die Variolation 
fand dort und in den übrigen Culturſtaaten Europas 
auch in der That raſche Verbreitung durch hervor ⸗ 
ragende Gelehrte und Aerzte, wie Sutton, Tiſſot, 
Hensler, Hufeland u. a. Es ſtellte fi aber bald 
heraus, daß dieſes Verfahren ſeine ſchweren Bedenken 
habe, da es oft ſtatt der erwarteten leichten eine 
ſchwere Erkrankung, ſelbſt den Tod zur Folge hatte, 
und die Sterblichkett in großen Städten perlodlſch 
vermehrte, indem jeder Gelmpfte leicht eine Anſteckungs 
quelle für die in feine Nähe kommenden noch nicht 
Geimpften oder Geblatterten wurde. Es vermochte 
alſo die Zahl der Blatterkranken in der Geſammt⸗ 
bevölkerung keineswegs zu vermindern und wurde des⸗ 
halb auch ſchon ſeit dem Ende des vorigen Jahr⸗ 


Vereinzelt kam auch die Vaccination zu Schutzzwecken 
on vorher vor. Jenner's große That beſteht in 
der Einführung der Schutzimpfung mittelſt der Schutz⸗ 
pockenimpfung in den Kulturſchatz der Völker und in 
der wiſſenſchaftlichen Vertiefung der Methode; da aber 
als Impfſtoff für Maſſenimpfungen nicht immer genug 
Kuhlymphe aufzutreiben war, ſo entnahm man ihn dem 
Arme eines mit Kuhpocken geimpften Menſchen („bumant« 
ſirte Kuhlymphe“), womit gleiche Reſultate erzielt wurde. 
In England wurde 1799 das erſte öffentliche Impf⸗ 
inſtitut errichtet. und bis Ende 1800 waren ſchon 
über 12,000 Menſchen mit humaniſirter Lymphe geimpft. 
In Deutſchland gelangte die Vaccination um die 
Wende des Jahrhunderts hauptſächlich durch die Be⸗ 
mühungen von Ballhorn, Stromeyer, Heim, Hufeland, 
Sömmering u. a. zur Einführung; in Frankreich durch 
Aubert und in Italien durch Sacco. 

Die engliſche Regierung ließ nach Verlauf eines 
halben Jahrhunderts alle bis dahin gemachten Er⸗ 
fahrungen und ſtatiſtiſchen Erhebungen nebſt den Gut⸗ 
achten der hervorragendſten Aerzte zuſammenſtellen 
und in dem berühmten Blaubuche „Papers relating 


Mann durch die Pocken, die franzöſiſche dagegen 
23,400 Mann. Im Deutſchen Reiche betrug die Zahl 
der Todesfälle durch Pocken von 1889 bis 1893 auf 
je eine Million Einwohner 2,3; in den franzöſiſchen 
Städten (Nachrichten vom Lande fehlen) 147,6, in 
Belgien 252,9, in Oeſterreich 313,3 und in Rußland 
(1891 —1893) 836,4. Angeſichts ſolcher Ergebniſſe ift 
die Behauptung ſicherlich gerechtfertigt, daß Jenner 
durch ſeine Entdeckung der Menſchheit eine unermeß⸗ 
liche Wohlthat erwieſen habe, und am 14. Mal 1896 
ſollte daher des englischen Arztes und Forſchers überall 
dankbar gedacht werden. 


Vermiſchtes. 


— Uebertragung von Scharlach durch Briefe. 
Die Pfleger eines von Scharlach geneſenden Kindes 
fandten, wie Graſſel in den „Annales d’hyg. publ. 
de méd. lég.“ berichtet, um die Stärke der Abſchup⸗ 
pung bei demſelben zu zeigen, drei Fetzen der abge⸗ 
ſtoßenen Oberhaut, die einen Durchmeſſer von 2 bis 
4 cm hatten, an die weit entfernt wohnenden Eltern 
in einem Briefe, welchen dieſe ihrem zweiten Kinde 
zum Spielen gaben. Letzteres zeigte nach 63 Tagen 


to the history and practice of vaceination“ 1857 die erſten Krankheitserſcheinungen und 3 Tag ſpäter 


dem Parlamente vorlegen, was die Einführung des 
geſetzlichen Impfzwanges in England zur Folge hatte. 
In Deutſchland hatte man die Nothwendigkeit eines 
ſolchen bereits viel früher eingeſehen, da durch den 
Widerſtand Einzelner, die ſich dem Verfahren entziehen, 
die Wirkſamkeit der Schutzmaßregel für die Geſammt⸗ 
heit weſentlich beeinträchtigt werden muß. Aus dieſem 
Grunde wurde zunächſt 1807 in Boyern, dann 1815 
in Baden, 1821 in Hannover und hierauf auch in 
anderen Ländern die geſetzliche Impfung eingeführt. 
Trotz lebhafter Gegenagitatſon der Impfgegner iſt der 
Impfzwang durch das Geſetz vom 8. April 1874 auf 
das ganze Deutſche Reich ausgedehnt worden. Da⸗ 
nach muß jedes nicht vorher durchblatterte Kind vor 
Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalender⸗ 
jahres geimpft werden; ferner muß jeder Schüler einer 
öffentlichen oder Privatanſtalt innerhalb des Jahres, 
in dem er das 12. Lebensjahr zurückgelegt hat, der 
Revaccinatlon unterworfen werden, falls er nicht nach 
ärztlichem Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natür⸗ 
lichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg ge⸗ 
impft wurde. Desgleichen wird im deutſchen Heere 
jeder neueingeſtellte Soldat der Revaccination unters 
zogen. 

Die Impfung gewährt nämlich im Allgemeinen 
nur auf zehn bis höchſtens fünfzehn Jahre Schutz, 
und muß dann wiederholt werden, namentlich bei 
Ausbruch einer Pockenepldemte. Es bleibt allerdings 
immerhin möglich, daß ein Geimpfter ausnahmsweiſe 
noch von echten Pocken befallen wird; ferner erkennt 
die Wiſſenſchaft die Möglichkeit von Impfſchädigungen 
an, und zwar ſowohl durch die Impfoperation an 
und für ſich wle durch die Möglichkeit der Ein⸗ 
impfungen von Krankheiten. Um fo nöthiger iſt es 
daher, daß bei dem beſtehenden Impfzwange zugleich 
auch alle nur erdenklichen Vorſichtsmaßregeln zur An⸗ 
wendung gebracht werden. Erfreulich iſt es beſonders, 
daß man neuerdings anfängt, die Verwendung von 
Thlerlymphe für alle öffentlichen Impfungen obliga⸗ 
toriſch und die Benützung von Menſchenlymphe von 
der ausdrücklichen Genehmigung der Medizinalbehörden 
abhängig zu machen. 

Unbeſtreitbar aber haben ſich bisher in allen 
Ländern, wo geſetzlicher Impfzwang herrſcht, Die 
Pockenepidemien und die Geſährlichkeit der Krankheits⸗ 
anfälle fortſchreitend vermindert. Im Kriege von 


eine typiſche Scharlacherkrankung, von der es jedoch 
genas. Graſſel führt eine zweite ähnliche Beobachtung 
von Sanns an. Eine von Scharlach reconvalescente 
Dame ſchreibt aus Deutſchland an eine Dame in der 
Bretagne und bemerkt, ſie ſchuppe ſich ſo ſtark, daß ſie 
wiederholt die Hautſchüppchen von dem Papier habe 
entfernen müſſen. Die Empfängerin des Brlefes erlag 
in Folge deſſen einem ſchweren Scharlach, während 
ihre ebenfalls erkrankte Tochter nur mit Mühe wieder 
hergeſtellt wurde. Verfaſſer betont die Gefährlichkeit 
der Schuppen beim Scharlach, auf die nach ſeiner 
Anſicht zu wenig geachtet wird. (Beitichrift für 
Schulgeſundheitspflege.) 

* Die große Erbſchaft. Sepp, Michel und 

eg Neffen des jüngſt verſtorbenen Großbauern 

örgl, werden in die Kreisſtadt zum Notar, behufs 
Entgegennahme ihres Erbtheils, vorgeladen. Notar: 
„Jeder von Euch hat von den vererbten 12000 Mk., 
nach Abzug der Koſten für die Verlaſſenſchafts⸗ 
verhandlung, 2500 Mk. zu bekommen!“ — Sepp: 
„Jetz' weiß ' net, is mir a' Onk'l g'ſtorb'n, Herr 
Notar, oder Ihna?“ 

— Vernichtung eines Bildes. Aus Paris 
meldet man: Der Maler Vidal hat im „Salon Champs 
Elyſées“ das Porträt eines Mädchens ausgeſtellt. 
Da erſchien kürzlich die Gattin des Künſtlers, ſchlug 
mit dem Sonnenſchirm auf das Porträt los und zer⸗ 
ſtörte das Geſicht ſowie die Arme auf dem Bilde 
vollſtändig. Die elegante junge Dame wurde in das 
Ausſtellungsbureau geführt, wo ſie ſich legitimirte und 
die Erklärung abgab, ſie habe ſich öffentlich rächen 
wollen, weil ihr Mann nun ſchon zum dritten Male 
das Bild ſeiner Mattreſſe ausgeſtellt habe. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 


— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 
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ung zit methodiich geſchultem Wiſſen I hunderts immer feltener vorgenommen, wiewohl die 1870/71 verlor die deutſche Feldarmee nicht ganz 300 CCC 
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Arm des Dieners: „Er iſt ein Mörder,“ ſagte ſie 
bebend, indem ſie auf Salberg deutete, „und Sie 
wollen ihm zur Flucht verhelfen?“ 

Paul ſchaute entſetzt ſeinen Herrn und dann 
Salberg an, der nicht zu widerſprechen wagte. 
Doch Siegfried richtete ſeinen Blick nur voll und 
ganz auf Hella und ihre Hand ſank herab. „Eilen 
Sie,“ befahl der Direktor, „die Herren draußen 
haben ſchon eine Minute gewartet. Gieb die 
Brieftaſche, Paul, und dann gehe und bitte die 
Herren einzutreten.“ Paul gehorchte. Noch einen 
ſcheuen zögernden Blick warf Salberg zurück, dann 
ſchlüpfte er über die Schwelle der Thür, welche 
dem Wohnzimmer gerade gegenüberlag, und drückte 
die Thür ins Schloß. N 

Pella ſetzte ſich, ohne ein Wort zu ſagen, wieder 
in die tiefe Fenſterniſche und zog den Vorhang vor. 
Sie wollte nicht geſehen werden. Sie hätte Aus⸗ 
kunft ertheilen, Erklärungen geben müſſen, die ihr 
peinlich geweſen wären; überdies fühlte ſie, wie 
jeder Nerv an ihr bebte, und ruhiges, gleichmäßiges 
prechen wäre ihr ſchwer gefallen. Hell brannte 
85 Lampe in Siegfrieds Zimmer, aber draußen 
985 es ganz dunkel, die letzte Spur des Mondlichts 
cher erloſchen. „Um jo günftiger für den Verbre⸗ 
dene c dachte ſie, „der jetzt mit den Kleidern und 
am Gelde ſeines Feindes in die Nacht hinausflieht.“ 
Warum hatte Siegfried dem Elenden zur Flucht 
verholfen, der ſolch einen ungeheuren Frevel im 
Sinne trug? Wenn nun ſie nicht dageweſen wäre, 
während Paul ſchlief, ja — und Siegfried auch! 
Dann erwachte er wohl und genoß unbewußt den 
Trunk, den ſie bereitet er und — morgen? Sie 

ſcha fände vor die Augen, die 
das Gräßliche ſchon zu ſehen glaubten. Wos hätte 
ann aus ihr werden ſollen? Blieb ihr dann noch 
8 er Schloßherr war in Begleitung von zwei 
55 ie Der ältere der fremden Herren 
aufen, zu e der wieder matt in die 
„ Setze hen Sie, err Di u 
wir ſogar die Naceinhe A a 
% ig befiehlt, da muß 
s gelang uns erſt heute Mor Aa 
einer gefährlichen Bande von Hochſtaplern 5 8 
die Polizei längſt geſucht hat, zu entdecken. Au 


ſagte er, „daß 
en ſtören, aber 
man eben gehorchen. 


Lenoir oder richtiger Ludwig Schwarz gehören der 
Geſellſchaft an. Wir erfuhren, daß dieſe Männer 
ſich hier befinden und reiſten ſofort hierher, um uns 
der Perſon Salbergs und ſeines Dieners zu ver⸗ 
ſichern, ehe ſie vielleicht von einem Complicen ge⸗ 
warnt wurden. Wir ſind eben angekommen und 
der Herr Baron hat uns ſofort geſtattet, Haus⸗ 
ſuchung zu halten. Ludwig Schwarz fanden wir in 
ſeinem Zimmer. Er geſtand nach einigem Leugnen, 
daß auch Salberg im Schloſſe ſei, und zwar bei 
Ihnen, Herr Direktor. Wie wir aber ſehen, mag 
dieſe Angabe ein Mittel geweſen ſein, die wahre 
Spur des Entwichenen zu verbergen. Oder ſollte 
Baron Salberg wirklich hier geweſen ſein, Herr 
Direktor?“ 

„Ich habe, ebenſo wie mein Diener, längere 
Zeit geſchlummert und indeſſen ſelbſtverſtändlich 
weder etwas geſehen noch gehört,“ entgegnete Sieg⸗ 
fried ruhig. „Unwahrſcheinlich dürfte es übrigens 
wohl Jedermann auf dem Schloſſe finden, daß der 
Baron Salberg ſich gerade in meine Wohnung ge⸗ 
flüchtet haben ſollte.“ Es. 

„Das ſagte ich den Herren auch,“ fiel Baron 
Rotheim ein. „Salberg verkehrt ja nicht mit 
Ihnen. Ueberdies war die Vorzimmerthür ver⸗ 
riegelt, als wir kamen.“ 

„Das iſt für uns allerdings noch kein Grund, 
unbedingt zu zweifeln, daß Salberg doch hier Zu⸗ 
flucht geſucht habe,“ entgegnete der zweite der an⸗ 
weſenden Polizeibeamten. „Salberg kann die Thür 
offen gefunden und nach ſeinem Eintreten ſelbſt 
verriegelt haben. Oder haben Sie den Riegel vor⸗ 
geſchoben?“ wandte ſich der Beamte an Paul, in⸗ 
dem er denſelben ſcharf firirte. Ein raſcher Blick, 
den Paul mit ſeinem Herrn tauſchte, diktirte ihm 
ſeine Antwort. re 

„Manchmal verriegle ich die Thür, manchmal 
nicht,“ ſagte er unbefangen. „Wie's heute war, 
u ich nicht beſtimmt ſagen. Ich habe feſt ge: 

afen.“ g 

„Was haben Sie jetzt in dieſem Zimmer ge⸗ 
macht?“ inquirirte der Beamte weiter, auf das 
Arbeitszimmer Rolf's weiſend, aus dem der Diener 
vorher gekommen war. a 

„Ich habe Licht hineingetragen, weil es mir ſchien, 
als wollten die Herren hineingehen“, antwortete 


Baron Raimund Salberg und ſein Diener outs Paul treuberzig. 


„Hat dieſes Zimmer noch einen Ausgang?“ 


„Ja, auf den Korridor. Ehe der Herr Direktor 
krank wurde, war es ſein Schlafzimmer; aber bald 
nach Ausbruch der Krankheit betteten wir den Herrn 
hier, weil dieſes Zimmer ruhiger und wärmer iſt, 
und der Doktor meinte —“ 

„Ach, das brauchen wir Alles nicht zu wiſſen“, 
unterbrach der ältere Herr den Diener ärgerlich, 
„Sagen Sie uns lieber, ob die Thür, die auf den 
Korridor führt, verſchloſſen iſt.“ 

„Gewiß“, antwortete Paul. „Ich ſchließe ſie 


ſelber alle Tage ſorgfältig zu, und hier durch und 


dort hinaus kann keine Katze, ohne daß wir davon 
wiſſen.“ Der Polizeibeamte wandte ſich verſtimmt 
zu dem Hausherrn, der bei ſich etwas erſtaunt war, 
daß der ſonſt ſo intelligente Paul nun heute auf 
einmal mit einer Art von naiver Tölpelei ſprach. 
„Es iſt mir unerklärlich, auf welche Weiſe Sal⸗ 
berg erfahren hat, daß man ihn ſucht“, ſagte der 
Beamte. „Und daß er es erfahren hat, ſcheint mir 
kaum zweifelhaft zu ſein. Wir wollen doch einmal 
ſelbſt weiter * wenn Sie erlauben, Herr 
Direktor!“ N 


Nach einer äußerſt höflichen Entſchuldigung gegen 
den Direktor entfernten ſich die Herren durch das 
Arbeitszimmer, deſſen Thür der jüngere der Beamten 
erſt aufſchließen mußte. Baron Rotheim nickte dem 
Direktor freundlich zu und folgte den Herren, deren 
Suchen natürlich vergebens war. 


Als Paul zurückkehrte, trat Pella aus der Fen⸗ 
ſterniſche hervor und hob das Kriſtallfläſchchen auf, 
das unter einen Seſſel gefallen und von den 
Herren nicht bemerkt worden war. Sinnend hielt 
ſie das kleine glänzende Ding in der Hand; ſie dachte 
daran, wieviel Elend in dem kostbaren Spielzeug 
für ſie hätte eingeſchloſſen ſein können. Paul wandte 
ſich zu Siegfried. 

„Für Polizeibeamte iſt Höflichkeit ein gefährliches 
Ding“, ſagte Paul mit einem Verſuche zu lächeln, 
obgleich das Entſetzen der letzten Minuten ihm noch 
in allen Gliedern ſteckte. „Wenn der Herr hier 
nicht die lange Rede gehalten hätte, ſo würde der 
Vogel nicht Zeit gehabt haben, aus dem Käfig zu 
entſchlüöpfen. So konnte ich noch rechtzeitig die 
Außenthür Ihres Arbeitszimmers wieder verſchließen.“ 

Pella trat vor Paul. „In dieſem Fläſchchen 
war das Gift, das er in das Getränk goß, das 
für Ihren Herrn beſtimmt war, Sie haben einem 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Himmelfahrtstage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Zee RC Kaplan ieh 
angel. lutheriſche Han e zu 
5 St. Marken. 5 a 


Vorm. 93 Uhr: Einſegnung der Con⸗ 
firmanden Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. N 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Geſang des Kirchenchors. 
Nach dem Hauptgottesdienſt: Beichte 
und Abendmahl. Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. i 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Superintendent 
Schlefferdecker. 
Nach dem Gottesdienſt: 
Beichte und Abendmahl. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
St. Paulus ⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Reformirte Kirche. 
wen 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottes dienſt 
in der Baptiften » Gemeinde, 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Horn. 
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Mörder zur Flucht verholfen“, ſagte das Mädchen 
mit ernſtem Vorwurf. 5 

„Mein Herr wünſchte es“, verſetzte Paul ein⸗ 
fach, „ſonſt freilich —. 

„Sonſt? Paul?“ fragte der Direktor. 

„Seien Sie mir nicht böſe, wenn ich's gerade 
herausſage: — Ich wäre im Stande geweſen, den 
Menſchen wohl hier auf dem Platze niederzuſchlagen!“ 
rief Paul voll ehrlicher Entrüſtung, ein Ausruf, der 
ihm von Seiten ſeines Herrn indeß nur ein tadeln⸗ 
des „Paul!“ eintrug. Die Baroneſſe nickte dagegen 
ſehr beiſtimmend; die ſtolze Tochter des Schloßherrn 
und der plebejiſche Diener dachten in dieſem Mo⸗ 
mente ganz gleich. Ri; 

„Geben Sie mir das Fläſchchen“, ſagte Siegfried 
zu Pella, doch dieſe hatte daſſelbe bereits in ihre 
Taſche gleiten laſſen. 

„Nein, Herr Direktor, dieſes Fläſchchen hebe ich 
mir auf zum Andenken daran, daß ich zur rechten 
Zeit hier geweſen bin. — Doch nun iſt es höchſt 
nothwendig, daß Sie zur Ruhe kommen. Ich bin 
leider eine ſchlechte Krankenpflegerin geweſen“ 

Siegfried antwortete nicht; er ſchloß müde die 

Augen, als ob er ſchlafen wollte. Pella bereitete 
uerſt ſorgſam einen neuen erfriſchenden Trank für 
En Kranken; Paul brachte alles Nöthige dazu her⸗ 
bei, vor Allem ein friſches Glas. Das Gefäß, in 
das vorhin das Gift geſchüttet war, mußte Paul 
auf Yellas Befehl forttragen und zerbrechen. 

„Werden das gnädige Fräulein ſich jetzt zur 
Ruhe begeben?“ fragte Paul, beſorgt in das blaſſe 
Geſicht Hellas ſchauend. 

„Nein, Paul, ich bin nicht müde und werde 
noch hier bleiben. Sie können ſchlafen gehen, wenn 
Sie wollen.“ , 

„Jetzt ſchlafe ich ſicher nicht mehr ein, gnädiges 
Fräulein. Und wenn nicht irgend etwas in den 
Wein gemiſcht geweſen wäre, ſo würde mich auch 
vor Ihrer Ankunft kaum eine ſo ſeltſame Müdigkeit 
überwältigt haben. Ich trank ja nicht einmal zwei 
Gläſer.“ Fortſetzung folgt.) f 


Vermiſchtes. 


— Vom Schah Naſr⸗ed⸗din. Der Tod des 
Schah von Perſien hat beſonders in den Städten, die 
Nafr⸗ed⸗din auf feinen drei Europareiſen berührte, 
lebhaft intereſſirt und zahlreiche Reminiscenzen hervor⸗ 
gerufen. So llegen u. A. in den Wiener Blättern 
folgende Mittheilungen vor: Zum erſten Male weille 
der Schah bekanntlich im Jahre 1873 in Wien. Er 
wurde mit königlichen Ehren empfangen und bezog 
als Gaſt des Kaiſers die Reſidenz von L x k!urg. 
Damals war der Deſpot aus dem Orient von der 
europälſchen Cultur noch ganz „unbeleckt“, und man 
ſah nicht ohne Bangen dem „Stern des Orients“ ent⸗ 
gegen. Thatſächlich hatte man mit der exotiſchen 
Majeſtät allerlei auszuſtehen. Schon in Innsbruck 
ergab ſich ein kleiner Zwiſchenfall. Der Schah er⸗ 
klärte plötzlich, er reiſe nicht weiter. Vergebens machte 
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der öſterreichiſche Oberſtkämmerer Graf Crenneville; Talisman, als ſeinen „Glücksknaben“ betrachtete und 


ihm Vorſtellungen und erklärte, die Zugseintheilung 
und das Arrangement ſeien derart getroffen, daß in 
Innsbruck ein längerer Aufenthalt nicht möglich jet. 
Erſt das Argument, daß in Innsbruck für das Ges 


felge kein Platz ſei, wirkte, und der Schah erklärte, 


daß er wenigſtens ſechs Stunden in der Hauptſtadt 
Tirols bleiben wolle, während welcher Zeit er zu 
ſchlafen gedenke. Die Anordnungen wurden getroffen, 
alle Stationen wurden telegraphiſch aviſirt, doch kaum 
eine halbe Stunde ſpäter ließ Naſr⸗ed⸗din wieder 
den Graſen Crenneville rufen, er wolle jetzt forts 
fabren. Auch bei mehreren anderen Anläſſen er⸗ 
wleſen ſich Programmbeſtimmungen fruchtlos. In 
Wien wurde dem Perſerfürſten ein glänzender Empfang 
zu Theil. Der Kaiſer erwartete ihn auf dem 
Bahnhöfe. Die Begrüßung geſchah unter tiefem 
Schweigen. Naſr⸗ed⸗din legte die Hand auf Stirn, 
Mund und Herz. während Kaiſer Franz Joſeph 
militäriſch grüßte. Beim Eintritt des Schah in das 
Schlafgemach in Laxenburg wurden zu Ehren des 
Herrſchers zwei Hammel von rein weißer Farbe ge⸗ 
ſchlachtet. 
Zwecke eine eigene Schlachtbank errichtet. Viel be⸗ 
wundert wurde damals auch das Reltpferd des Schah, 
ein prachtvoller Eiſenſchimmel, deſſen Bauch und 
Schweif roſaroth gefärbt waren. Das Gefolge des 
Schah gab der Schloßverwaltung von Laxenburg viel 
zu ſchaffen. So verlangten einige Perſer, daß zur 
Bettwäſche auch Leibwäſche gereicht werde. — Eine 
beſondere Vorliebe hatte der Schah für Gefrorenes, 
das er erſt in Europa kennen gelernt hatte; er nahm 
davon mehr als ein Dutzend Portionen, aß dazu 
mehrere Salzgurken und trank dabei einen Liter ſaure 
Milch. Eines Tages wurde Naſr⸗ed⸗din plötzlich 
hungrig und verlangte zu eſſen. Als man abräumen 
kam, waren dle Teller wohl leer, aber auch ſämmtlich 
zerbrochen; die Trümmer lagen auf dem feinen 
Teppiche. Graf Crenneville wurde bald darauf ge⸗ 
meldet und machte den Schab aufmerkſam, daß er 
beim Wettrennen erwartet werde und der Hofzug 
bereit ſtehe. Doch der Schah ſchrie, ihn kümmere die 
ganze Nenneret da unten nichts, es ſei ihm auch ganz 
einerlei, welches Pferd gewinne, er werde thun was 
ibm. und nicht, was den Anderen gefällig jet; er er 
klärte. daß er nicht ſortfahre, und. fo blieb es auch. 
Der Schah ſchlief einige Sturden und ging dann 
auf die Jagd. Abends kehrte er zurück, den einen 
Fuß bekleidet, den anderen nackt. Auf dem 
Felde war ihm nämlich ein Steinchen zwiſchen Strumpf 
und Sohle gefahren, und er entledigte ſich des großen, 
ſchmeren Stieſels, ohne ibn wieder anzuziehen. Die 
Dienerſchaft des Schah verzehrte täglich etwa zehn 
Füßchen Salzgurken und fünibundert Toſſen Thee. 


Ungehorſame oder langſame Diener ohrſeigte der Schab 


eigenhändig, öfter gab er noch einige Fußtrltte und 
Rippenſlöße darauf. Der Beſuch des Perſerkönigs 
hatte zehn Tage gedauert. In den Jahren 1878 und 
1889 kam der Shah wieder nach Wien, aber es zeigte 
ſich, daß die erſte Europarelſe nicht ohne Einfluß auf 
ihn geblieben war — er war ſchon moderniſirt und 
cloilifirt, das Barbariſche kam nur ſelten zum Vorſchein. 
Im Jahre 1889 führte er einen Lleblingspagen Aſſtz 
mit sich, von dem es hieß, daß er ihn als feinen 


Vor dem Lager des Schah wurde zu diefem | Sch 


der diesmal die Aufmerkſamkeit der Menge in höberem 
Grade auf ſich zog als der Schah ſelbſt. Das Kind, 
bei dem ungenirter kindiſcher Uebermuth mit ſchweigen⸗ 
der Blaſirtheit wechſelte, fühlte ſich durch dieſe Auf⸗ 
merkſamkeit durchaus nicht genirt und blieb ganz un⸗ 
bekümmert. Dieſen Knaben batte der Schah, wie 
engliſche Blätter erzählen, einige Jahre vorher unter 
folgenden Umſtänden kennen gelernt. Er befand ſich 
im Gebirge auf der Löwenjagd, als er von einem 
ſchrecklichen Sturm und Gewitter überraſcht, den Schutz 
eines Hauſes oder einer Hütte aufſuchen mußte. Das 


Glück dieſes Beſuches wurde einem Schäfer zu Theil, 


der mit ſeinem Kinde, einem Knaben, ſeine Hütte 
bewohnte. Nachts hörte der Schah das Kind 
ſchreien, und da ihn der Lärm ſtörte, ſuchte 
er es auf. Kaum batte er ſeine Lagerſtälte 
perlaſſen, als die Decke auf das Bett herabfiel, wo ſie 
ihn unſehlbar erſchlagen hätte. „Der Schah ſah in 
dieſer wunderbaren Rettung eine Schlckung Mohamed's, 
er nahm Vater und Kind mit ſich und behlelt fie fortan 
in ſeiner perſönlichen Umgebung. Vom Beſuch des 
ab in London wird erzählt: Eines Tages war 
Nafr⸗Eddin beim Prinzen von Wales zur Tafel ger 
laden. Es kam Spargel auf den Tiſch. Der Schah 


koſtete davon und als er auf den harten ungenießbaren | fi 


Theil kam, ſchleuberte er ihn auf den Boden. Alles 
war entſetzt über die ſchlechten Manleren Sr. Majeſtät. 
Der Hausherr jedoch wollte den hohen Gaſt nicht bes 
ſchämen und fand das Auskunſtsmittel, gleichfalls die 
ungentebbaren Stücke der Spargelſtengel weit von ſich 
wegzuwerfen. Alle bewunderten die Schlagſertigkeit 
des Prinzen von Wales, ahmten ſein Beiſpiel nach, 
und bald war der Boden von Spargel voll. Die 
Erſcheinung des Schah wird wie folgt geſchildert: 
Das bronzefarbene Antlitz mit der breiten, mächtig 
ausladenden Stirne, den buſchigen Brauen, unter 
welchen die Augen karfunkelartig hervorleuchten; die 
kühn geſchwungene Adlernaſe, der gewaltige Schnurr⸗ 
bart verliehen Nafr-ed-din ein Etwas, das die Blicke 
des Beſchauers gefangen nehmen mußte. Der 
diamantenſprühende Pelzkalpak, die Khola, die edelſtein⸗ 
funkelnde Aigrette. Dzigah genannt, der mit leuchtenden 
Gemmen förmlich gepanzerte Waffenrock, hatte doch der 
Schah im Jabre 1873 eine Galauniform, die in Lon⸗ 
don auf 4 Millionen Pfund geſchätzt wurde! — und 
die an die Schaffellmütze gleich einem Sturmband 
geſchraubte Goldbrille vervollſtändigten das äußere 
Bild des Schah. — In feinem perſönlichen Werthe 
wurde er ſicherlich ebenſo oft unterſchätzt wie übers 
ſchätzt. Alle glaubwürdigen Zeugnſſſe ſprechen dafür, 
und ſein Beſtreben, in Perſien Reformen durchzu⸗ 
führen, zeigte mehr als Alles, daß dieſer Mann nach 
orientaliſchem Maßſtabe einer der gebildetſten in ſeinem 
Reiche geweſen; geſunder Verſtand und eine ruhige und 
ſcharfe Beobachtung geſellten ſich dazu. Er kannte 
die perſiſche und kürkiſche Sprache und Literatur 
gründlich. Ueber ſeine Reiſen führte er genaue Tage⸗ 
bücher, und dieſe abgerlſſenen Notizen wurden im per⸗ 
ſiſchen Amtsblatte „Iran“ veröffentlicht, mit der 
Unterſchrift: „Geſchrieben von der geſegneten Hands 
ſchrift.“ 1873, als er das erſte Mal in Europa 
weilte, konnte er noch nicht franzöſiſch leſen, da ihm 
die Schrift fremd war; aber er verſtand es ſchon 
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damals und ſprach es ohne allzu große Schwierigkeit. 
Bei jeder neuen Reiſe aber bemerkte man neue Fort⸗ 
ſchritte, denn er hielt ſtets mehrere Pariſer Zeitungen, 

die er ſich vorleſen ließ; unbekannte Worte ließ er ſich 
überſetzen und ſprach ſie wiederholt nach. Die modernen 
weſtländiſchen Wiſſenſchaften, wie Chemie und Phyſik, 
waren ihm, wenn nicht geläufig, ſo doch der Be⸗ 
deutung nach bekannt. Elektriſches Licht und Gas 
intereſſirten ihn beſonders, und als er einmal durch 
einen mit Oel beleuchteten Ort bei Spa fuhr, äußerte 
er erſtaunt: „Wie, kein Gas?“ Von den ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Werken des Schah ſeien ſolgende Tages 
bücher erwähnt: Tagebuch der Reife nuch Kerbel 
und Nedſchdfur im Jahre 1870, Tagebuch der Reiſe 
durch Europa im Jahre 1873. Reiſe nach Maſenderan 
im Sabre 1875, Tagebuch durch Europa im 
Jahre 1878. Dieſe Werke ſind thetls in Perſien, 
theils in der Türkei und Indien reich illuſtrirt exe 
ſchienen. Seine Tagebücher find auch in europälſchen 
Sprachen herausgegeben worden. — Die Aufführung 
eines Ballets in der Wiener Hojoper ſchilderte der 
Schah unter Anderm mlt folgenden Worten: „Dieſen 
Abend war Ballet und die Tänze reich an Ab⸗ 
wechſelungen. Zauberer, Dämonen, Geiſter und Feen 
wurden fo gut auf die Scene gebracht, daß der Ver⸗ 
tand ganz verwirrt wurde. Es waren Feen in 
einem ſehr ſchönen, grünen Walde, als der Mond 
eben unterging. Der Schatten des Mondes fiel gut 
einen Bach. Der Mond, die Wellen dee Waſſerk, der 
Wald, Alles war ganz wie in der Natur. Die 
Geiſter, die Feen verſchwanden, dann tanzten die 
böſen Geiſter. Als dann die Dämonen erſchienen, 
entfernten fi die böſen Geiſter, worauf ſpäter wiederum 
die Feen kamen.“ In dieſem Stil verläuft die ganze 
Schilderung, bis ſchllezlich der Shah bemerkt: „Die 
Zaubermärchen waren fo gut dargeſtellt. daß man es 
gar nicht beichreiben kann.“ Ueber ein Hoff⸗ſt in 
Schönbrunn berichtete der Schah unter Anderem: 
„Wir traten auf eine lange, aber ſchmale Galerie vor 
dem Schloſſe hinaus, welche nach dem Garten zugeht, 
Man hatte eine Menge 
Stühle bingeſtellt, auf welche wir uns ſetzten. Die® 
Kaiſerin ſaß zu meiner Rechten, die Gemahlin des 
Bruders des Kaiſers zu meiner Linken. 


Die übrigen 1 
Prinzeſſinnen und Frauen batten rechts und m | 
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latz genommen, der Kaiſer blieb ſtehen, während von 
den Uebrigen Einige ſtanden, andere ſich ſetzten. J 
Garten waren etwa 500 Muſiker, welche ſpielten, 
Der Pavillon auf dem Hügel vor dem Schlofl”. wo 
wie ſaßen, war illuminirt. Die Luft war rein und 
es ſchien der Mond. Man producirte eln großes 
Feuerwerk. Es wurde der Sonnen- und Löwenorden 
ſehr gut in Flammen dargeſtellt. Bom me des 
Schönbrunner Schloſſes wurden Strablen elektriſchen 
Lichtes auf die Hügel und die Baſſins geworſen. es 
war ſehr ſchön, jo wie Sonnen. und Mondſchein. 
Nach dem Schließen des FJeuerwerks ſtand ich auf und 
gab der Kaſſerin den Arm. An der Stiege angelangl, 
nahm ich vom Kalſer und der Ratferin Abichſed und 
kehrte nach Hauſe zurück. Es war gottlob Alles [elf 
angenehm geweſen. 5 
r 3 nn A 
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